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An unſere Abonnenten!
Der ganz außerordentlich große Zuwachs

an neuen Abonnenten wird in den nächſten Tagen noch
Störungen in der Zuſendung der Zeitung mit ſich führen.
Wir bitten unſre verehrten Leſer deshalb um gütige Nach
ſicht. Jn ganz kurzer Friſt werden die Unregelmäßig-
keiten gehoben ſein. Trotzdem erſuchen wir etwaige
Beſchwerden direkt an unſere Expedition zu
richten.

Halliſche Zeitung.
c

Halle, den 2. April.
Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer erl digte heute die laufenden
Angelegenheiten, ertheilte dem Statthalter von Elſaß-
Lothringen Fürſten Hohenlohe, Audienz. Am Nach-
mittag um 4 Ahr hielt der Monarch eine Konferenz mit
dem Reichskanzler Fürſten v. Bismarck ab. Das Be-
finden des Kaiſers beſſert ſich andauernd in erfreulichſter
Weiſe.

Der als Geburtstag des Reichskanzlers Fürſten
von Bismarck weltgeſchichtlich gewordene erſte Tag des April-
monats machte auch diesmal in Berlin das Reichskanzlerpalais
in der Wilhelmſtraße zum Zielpunkte der freudigſt und herzlichſt
theilnehmenden Gedanken aller vaterländiſch geſinnten deutſchen

eiſe, innerhalb wie außerhalb der Reichsgrenzen. Mufſikaliſche
Morgenſtändchen ſeitens der Muſikkorps der Garde-Grenadier-
Regimenter Kaiſer Alexander und Kaiſer Franz. ſowie des 2.
und 3. Garderegiments und der von Potsdam herüber-
gekommenen Gardehuſaren leiteten den Tag ein. Briefliche und
h we Glückwünſche, Blumen und anderweitige Geburts
tagsſpenden häuften von früher Morgenſtunde an in
den Wohnräumen des Reichskanzlers zu impoſanter Fülle an;
mit vorrückender Tageszeit belebten ſich die zum Reichskanzler
palais führenden Straßen von der Zahl der behufs Abſtattung
perſönlicher Glückwünſche zu Fuß und Wagen erſcheinendenGraulanten. Zur Theilnahme an der Feſtfeier war von aus-
wärts der zweite Sohn des Reichskanzlers, der Geh. Re
gierungsrath, Landrath Graf Wilhelm v. Bismarck hier einge
troffen. Von 12 Uhr Mittags ab erſchienen die Spitzen der
Reichs und Staatsbehörden, die Staatsminiſter und Staats
ſekretäre zur Darbringung ihrer Glückwünſche bei dem Reichs
kanzler. Das lebhafte Treiben in und vor dem Reichskanzler
palais währte den ganzen Tag hindurch. Jn Hamburg
hatten anläßlich des Geburtstages des Fürſten, des Ehrenbürgers
der Stadt ſehr viele Häuſer und auch die Schiffe im Hafen
reichen Flaggenſchmuck angelegt.

undesrath. Jn der am 31. v. Mts. unter dem Vor
ſitz des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Jnnern, von
Boetticher, abgehaltenen Plenarſitzung ertheilte der Bundesrath
dem Entwurf einer Verordnung. betreffend die Einfuhr be
wurzelter Gewächſe aus den bei der ReblausKonvention nicht
betheiligten Staaten, und dem Entwurf von Beſtimmungen
wegen Ausdehnung der ärztlichen Prüfung auf die Schutzpocken
impfung die Zuſtimmung, und beſchloß, dem Central-Jnnuugs-
verbande der Schornſteinfegermeiſter zu Berlin auf Grund des
8 104h der ReichsGewerbeordnung die Fähigkeit beizulegen,
unter ſeinem Nàmen Rechte, insbeſondere Eigenthum und andere
dingliche Rechte an Grundſtücken zu erwerben Verbindlichkeiten
einzugehen, vor Gericht zu klagen und verklagt zu werden. Die
Ergebniſſe der Ermittelungen über die Lohnverhältniſſe rc. der
Arbeiterinnen in der Wäſchefabrikation und Konfektionsbranche
ſollen dem Reichstage mitgetheilt werden. Mehreren Eingaben
von Verſicherungsgeſellſchaften, betreffend ihre Doppelbeſteuerung
in verſchiedenen Bundesſtaaten wurde keine Folge zu geben be
ſchloſſen. Ferner wurde Beſchluß gefaßt über eine Eingabe
wegen einheitlicher Geſtaltung der Verkehrsbeſchränkungen zum
Schutze gegen Viehſeuchen eine Eingabe des Vorſtandes des

andes deutſcher Schlofſer-Jnnungen zu Berlin, betreffend
e Bildung einer Berufsgenoſſenſchaft der deutſchen Schloſſer,

eſuch um Ausdehnung der Unfallverſicherungspflicht auf
pfereibetriebe, eine Eingabe der Vorſtände mehrerer Kranken-

kaſſen wegen Abänderung des Geſetzes über die Krankenver
cherung der Arbeiter, endlich anf eine Eingabe, betreffend die
eſchäftigung von Arbeiterinnen in SGlashütten.

Dem Bundesrath, welcher ſich bis zum 14. April ver
tagte, ſoll in kurzer Zeit ein Nachtrags-Etat zugeben.
Derſelbe ſoll vornehmlich die durch die jüngſt votirte Verſtärkung
des Heeres entſtehenden Mehr“oſten betreffen.

Dem Reichstage iſt wieder eine landwirth
ſchaftliche Denkſchrift zugegangen. Die Kreuzzeitung
druckt dieſelbe ausführlich ab. Pigſelbe verlangt nach der

Schilderung der Nothlage der Landwirthſchaft die Erhöhung des Zolls ſür e von 3 Mark auf 5
Mark, für Weizen von 3 Mark auf 8 Mark, für Raps
und Rübſen von 2 Mark arf 5 Mark; für das übrige
Getreide ſoll der Zoll verdoppelt, alſo für Hafer und
Gerſte auf 3 Mark, für h und Hülſenfrüchte
auf 2 Mark und endlich für Malz auf 6 Mark feſtgeſetzt
werden. Ferner wird für Schoutzwolle ein Zoll von 50
Mark, für gewaſchexe Wolle von 100 Mark, für fabrik
gewaſchene Wolle von 150 Mark, für Flachs von 20 M.
verlangt. Bezüglich der Branntweinſteuer wird ausge
führt: Die Maiſchraumſteuer iſt unter Begünſtigung der
kleineren Brennereien beizubehalten, dabei aber aller
Rohſpiritus in ſtaatliche Niederlagen abzuliefern, hier zu
rektifiziren und von hier aus zu einem von Zeit zu Zeit
feſtzu tellenden Preiſe in den Verkehr zu bringen. Außer-
dem iſt das zu produzirende Quantum ein für allemal
feſt uſetzen, der Export aber durch billige Frachten und
volle Rückerſtattung der Steuer zu begünſtigen. Ferner
iſt der Zoll auf Spiritus zu erhöhen. Des Weiteren
wünſcht die Denkſchrift noch die Einführung der Doppel
währung und die Bekämpfung der Kunftbutter.

Die Kommiſſion zur reichsgeſetzlichen Regelung
eines Vogelſchutzgeſetzes hat geſtern ihre Berathungen be
endet. Mitglieder der Kommiſſion waren außer den ſchon ge

nannten noch der Geheime Oberſt Forſtrath Dr.

rn t Dr. Nördlinger Oberörſter v. Berg W r und Regierungs-Rath Fürſt
(Aſchaffenburg), im ganzen acht Perſonn n.

Ueber die Steuerfragen, ſo ſchreibt die National-
liberale Correſpondenz, laufen gegenpreig eine Menge
unwahrer und halbwahrer Nachrichten durch die Preſſe. Na
mentlich die fortſchrittlichen Blätter ſind groß in „Enthüllungen
überldie Verhandlungen zwiſchen den Cartellparteien, über bereits
ſo gut wie abgeſchloſſene Compromiſſe u. dal. Man wird gut
thun, dieſe „Nachrichten“ als gänz müßiges Gerede zu betrach-
ten. Daß über eine ſolche Frage gelegentliche vertrauliche Be
ſprechungen zwiſchen hervorragenden parlamentariſchen Mit
gliedern der Majoritätsparteien ſtattfinden und auch Verſuche
gemacht werden, mit der Regierung Fühlung zu gewinnen, iſt
ganz ſelbſtverſtändlich. Nach unſerer Kenntniß der Sachlage
haben aber derartige Beſprechungen bisher noch nicht zu einemgreifbaren Ergebniß geführt. Die Frage iſt noch außerordentlich

wenig geklärt und es iſt auch nicht anzunehmen, daß vor Wieder
beginn der Reichstagsſitzungen irgend ein Fortſchritt in dieſer
Angelegenheit erzielt werden wird. Selbſtverſtändlich kann es
ſich bei den Reichsſteuerprojekten unter den heutigen Umſtänden
nur um Branntwein und Zucker handeln. Von Tabak und
andern Dingen iſt überhaupt nicht die Rede.

Es ſcheint, daß der äußerſte rechte Flügel der
konſervativen Partei ſeine Zuſtimmung zu der
Kirchenvorlage von der Gewährung der im Antrag
KleiſtRetzow verlangten Rechte für die evangeliſche Kirche
abhängig zu machen gedenkt. Dies wird wenigſtens als
der Standpunkt Stöckers in deſſen „ſchriſtlich ſocialem
Correſpondenzblatt“ erklärt.

Der Statthalter von Elſaß -Lothringen. Fürſt Hohen-
lohe, welcher bereits Donnerſtag Berlin zu verlaſſen und
nach Straßburg zurückzukehren gedachte. hat ſeine Abreiſe wieder
verſchoben und mit dem Kaiſer konferirt.

Die „Straßb. Poſt“ ſchreibt: „Der Leiter der Finanz
abtheilung im Miniſterium für ElſaßLothringen Unterſtaats-
ſekretär Vr. v. Mayr, der in der letzteren Zeit dienſtlich in
Berlin weilte, ſoll beurlaubt ſein.

Ausweiſung. Der Reichstags- Abgeordnete
Antoine iſt durch Erlaß des Statthalters aus Elſaß-
Lothringen ausgewieſen. Derſelbe hat Metz verlaſſen und
ſich nach Paris begeben.

Unter den verſchiedenen Vorſchlägen zur
Reform der Zuckerſteuer, ſo wird officiös ge-
ſchrieben, verdient ohne Frage derjenige einer Kombination
der Material mit einer Konſumſteuer aus dem Grunde
beſondere Beachtung, weil er Ausſicht bietet, den finanziellen Ertrag der Fuderſteuer auf ſeine frühere Höhe zu

bringen, ohne der Jnduſtrie diejenigen Vortheile zu rauben,
welche ihr die Materialſteuer bringt und deren ſie im
Konkurrenzkampfe mit der durch Prämien planmäßig ge
förderten ausländiſchen Jnduſtrie nicht glaubt errathen zu
können. Ein auf dieſem Prinzip beruhender Vorſchlag,
welcher die Herabſetzung der Rübenſteuer von 1,70 auf
1,20 .4 auf den Doppelcentner Rüben, der Ausfuhrver-
gütung von 17,25 auf 12 .4 auf den Doppelcentner
Rohzucker und die Erhebung von 10 von dem Doppel-
centner zum Eßgebrauch geeigneten Zuckers bezweckt, ſoll
daher ernſten Erwägungen unterliegen. Der Bruttoertrag
der Konſumſteuer würde ſich, wenn man den jetzigen
Zuckerkonſum im Jnlande zu Grunde legt, auf etwa 40
Millionen ſtellen und daneben der Reichskaſſe noch der
durch die Herabſetzung der Exportvergütung geſteigerte Er-
trag der Materialſteuer zufließen. Die Belaſtung, welche
auf den Doppelcentner Konſumzucker gelegt werden würde,
dürfte höchſtens 2 .4 mehr betragen, als die Belaſtung,
welche guf den Doppelcentner Rohzucker bei Erlaß des
beſtehenden Zuckerſteuergeſetzes in Ausſicht genommen war,
mithin den Preisrückgang, welchen der Zucker ſeitdem er
fahren hat, noch lange nicht erreichen. Es wäre daher
von dem der Erwägung unterliegenden Vorſchlage keine
bemerkenswerthe Erhöhung des Detailpreiſes und noch
weniger ein Rückgang des Konſums zu erwarten, mithin
auch nach dieſer Richtung eine Benachtheiligung weder für
die Konſumenten, noch für die Produzenten zu befürchten.

Frankreich. Der Senat hat die Zuſchlagszölleauf Vieh in der von der Deputirtenkammer beſhloſſenen

Faſſung angenommen.
Der „Temps“ meldet: „Jn Folge der Unter-

ſuchung, welche im Kriegsminiſterium aus Anlaß der
von einem e Beamten begangenen Jndis-
kretionen angeſtellt worden iſt, ſind Vorſichtsmaßregeln
getroffen worden. Die Thore des Miniſteriums ſind für
alle der Zentralverwaltung fremde oder nicht mit einer
Vorladung verſehenen Perſonen ohne Ausnahme geſchloſſen;
andererſeits iſt es den Beamten ſtreng verboten worden,
irgend ein Schriftſtück für Hausarbeiten mitzunehmen.“

Belgien. Mutterliebe. Aus Brüſſel ſchreibt man
uns: Vor einigen Tagen fand dort zu Ehren des Prinzenvon Wales große Hoftafel ſtatt. Da bemerkten die Herr

ſchaften man war gerade noch beim zweiten Gange
daß eine Palaſtdame der Königin Henrieite immer wieder
mit ſichtlich verlegener Miene an der Portiere erſchien.
Der Prinz von Wales wandte ſich an die Königin mit
den Worten „Da gibt's was Beſonderes zu melden, ich
fürchte, die Paſtete iſt mißlungen.“ Die Königin winkte
die Hofdame zu ſich heran und nachdem ihr dieſe einige
Worte zugeflüſtert, ſagte ſie: „Hoheit haben ſchlecht ge
rathen, es handelt ſich einfach um eine Abmachung zwiſchen
mir und meinem Hofſtaate. Jch habe die Braven ge-
heißen, ſo oft Nachricht von Stephanie oder
ihrem Töchterlein kommt, mich zu jeder Stunde,
gleichviel ob Tag oder Nacht, zu verſtändigen,
und ſoeben iſt ein Brief Stephanie's aus Abbazia an
mich angelangt.“ Der Prinz von Wales beſtand darauf,

gef. Nach kurzem Kampfe zog ſich l
ei Ghedam zurück. Der Verluſt ſoll 4 Todte und 20 Ver-

wundete betragen. Die Jtaliener verloren 1 Todten und 3
Leichtverwundete.

Dänemark. Der König hat, da ein Einverſtändniß beider
Kammern über das Budget pro 1887/88 nicht zu ermöglichen
geweſen iſt, das Miniſterium ermächtigt, alle nothwendigen und
zur Führung des Staatshaushalts erforderlichen, darunter auch
die von den beiden Kammern genehmigten Ausgaben zu beſtrei
ten. Das vom Reichstage genehmigte Geſetz über die Aus
fuhrvergütung für in ländiſchen Rübenzucker iſt vom
König beſtätigt worden.

Fünfzehute Sitzungsperiode des deutſchen Landwirth-
ſchafts-Rathes.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)
ie. Berlin, den 1. April.

IV.
Der heutigen vierten und letzten Sitzung wohnten Geh.

Regieruugs-Rath br. Hopp vom Reichsamt des Jnnern, Geh.
Regierungs-Rath Dr. Sell vom Reichs-Geſundheitsamt und
L gee rungs-Rath Vr. Kruſe vom Reichs- Eiſenbahn

mt bei.
Den erſten Gegenſtand der heutigen Tagesordnung

bildete: „Die geſetzliche Regelung des Handels mit
Kunſtbutter“.

Der Vorſitzende, Ritterſchafts-Direktor von Wedell-
Malchow bemerkte: Der Deutſche LandwirthſchaftsRath habe
bekanntlich bereits dem Reichstage eine Petition einge-
reicht, die dahin geht: 1) „Jn den 88 1 u. 2 des Geſetz-Ent
wurfes, betreffend den Verkehr mit Kunſtbutter ſtatt der Be
zeichnung „Kunſtbutter“ eine Bezeichnung zu wählen, welche das
Wort „Butter“ nicht enthält. 2) Jn 12 des Entwurfes neben
der Bezeichnung der Verkaufsgefäße mit der für den Artikel
„Kunſtbutter“ gewählten offiziellen Bezeichnung auch die An
wendung von Gefäßen mit beſtimmter, von der bei Milchbutter-
Verpackung gebräuchlichen abweichenden Form vorzuſchreiben.
3) Das Geſetz dahin zu erweitern, daß eine Kontrole über die
Fabrikation der Kunſtsutter im Jnlande ginſichtlich der Ver
wendung von in ſanitärer Beziehung bedenklichen Rohmateria
lien geſchaffen und auch die Einfuhr von zur Fabrikation von
Kunſtbutter dienenden Rohmaterialien einer ſtrengen Kontrolle
unterſtellt werde, b) die Fabrikation von Miſchbukter verboten
werde und e) ſtrengere Strafbeſtimmungen, insbeſondere im
Wiederholungsfalle des Vetruges getroffen werden. Es werde
ch nun bei Behandlung dieſes Gegenſtandes fragen, ob

u Dſeeon durch eine neue zu erſetzen oder blos zu er
gänzen ſei,

In dieſem Moment erſchien der Staats miniſter von
ötticher und hielt an die Verſammlung etwa folgende

Anſprache: Meine Herren! Jch habe es ſehr bedauert, daß es
mir bis jetzt nicht möglich e iſt, an Jhren Berathungen
theil zu nehmen. Sie wollen darin nicht einen Manogel an
Intereſſe erblicken, meine Amtspflichten haben mich vielmehr
davon abgehalten, hier zu erſcheinen. Was die Stellungen der
verbündeten Regierungen zu den Fragen, welche Sie heſchäf
tigen und die land wirthſchaftliche Welt bewegen, anlangt, ſo
kann ich nur Bezug darauf nehmen, was mein College, der
preußiſche Herr Miniſter für Landwirthſchaft, bereits ausge-
ſprochen hat Unſer Intereſſe für die Schmerzen und Sorgen
der Landwirthſchaft iſt ein lebhaftes und muß ein ledhaſtes
ſein. Kein Faktor des wirthſchaftlichen Lebens in Deutſchland
verdient ſo die Aufmerkſamkeit aller Organe, die am öffentlichen
Zeben beteiligt find, wie die Landwirthſchaft. Wir würden es
für eine Vernächläſſigung unſerer Pflichten erachten, wenn wir
der Kriſis, die der deutſchen Landwirthſchaſt anhaftet, nicht mit
voller Wärme folgen wollten und wir erkennen es jedes Mal
mit Dank an, wenn ein ſo erleuchtetes Organ, wie das, in deſſen
Mitte ich mich befinde, mit ſeinem Rath uns unterſtüßt. Alles
was Sie uns entgegenbringen, wird einer ſorgfältigen Prüfung
unterzogen werden. Wir theilen den Wunſch, daß Jhre Be
rathungen und unſere Beſchlüſſe dazu beitragen mögen, die
Sorgen und Mühen im Lande, beſonders aber in der Land
wirthſchaft, zu erleichtern. Jn dieſem Sinne nehme ich heute an
den Berathungen der Fragen theil, die Sie augenblicklich be
ſchäftigen, Jch hoffe, daß die Reſultate dieſer Berathungen dazu
beitragen werden, der ſchädlichen Concurrenz entgegenzutreten
und das Intereſſe der Produzenten und Konſumenten gleich
zeige berückſichtigen. (Lebhaftes Bravo.)

rofeſſor May München befürwortete hierauf fol-
genden Antrag:Der Deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt:

Den hohen Reichstag zu bitten, bei der Beſchlußfaſſung
über den Geſetzentwurf betreffend den Verkehr mit Kunſt
butter die nachſtehenden Reſolutionen in Berückſichtigung
ziehen zu wallen:

I. Der Deutſche Landwirtyſchaftsrath erkennt als das er
folgreichſte Mittel zur Beſeitigung einer betrügeriſchen Concur-
renz durch Kunſtbutter die Färbung derſelben mit einem
unſchädlichen, von der gewöhnlichen Farbe der
Naturbutter ſich unterſcheidenden Farbſtoffe.

2. Sollte dieſe Maßregel nicht zur Anwendung gelangen, ſo
bittet der Deutſche Landwirethſchaftsrath durch die nachſtehend
angeführten Beſtimmungen den dem Reichstage vorgelegten Ge
ſesentnyr zu

3. Für Fette und Fettpräparate, welche nicht ausſchließ-lich aus thieriſcher Milch gewonnen werden, darf e

Bezeichnung Butter nicht angewendet werden.
b. Jn 8 2 des Geſetzentwurfes iſt für den gewerbs

mäßigen Verkauf in Stücken die „Würfelform“ zu
beſtimmen.

Ferner iſt den in Stückenſorm. unter noch zu be
ſtimmender Benennung in deu Handel gelangenden
Fettpräparaten nicht die Jnſchriſt des Namens des
„Verkäufers“, ſondern jene des „Erzeugers“ und
des „Fabrikationsortes“ einzudrücken; letzterer iſt
auch auf der Umhüllung anzugeben.

e) Die Vermiſchung von Naturbutter mit Fettſtoffen,
welche der thieriſchen Milch nicht entſtammen, fällt
unter den Begriff der Verfälſchung von Nahrungs-
mitteln und wird im Sinne des den Verkehr mit Nah
rungs und Gennußmitteln betreffenden Geſetzes vom
14. Mai 1879 beſtraft.

4) Die zur Herſtellung von Butterſurrogaten in Ver
wendung kommenden Rohmaterialien ſind einer ge-
ſund heitspolizeilichen Kontrole zu unterfſtellen.



e) Der Eingangszoll für Oleomargarin iſt von 10 auf
20 per 100 kg zu erhöhen. t

Der Referent, Profeſſor May (München) bemerkte:
Mit der bereits zu einer ungeahnten Entwickelung gelangten
Kunſtbutter- Induſtrie wird kein villiges Fett produzirt, welches
den Minderbemittelten einen wohlfeilen Erſatz für Naturbutter
bietet, ſondern ſie vertheuert einen Abfallſtoff der Stearin
kerzenFabrikalion, der an und für ſich ein e Speiſefett iſt,
durch Beimiſchung einer geringen Menge Milch welche Bei
miſchung, ohne die Natur des Fettes zu ändern, dieſem gewiſſe
äußere Sigen chaften der Butter verleiht, gleichzeitig aber auch
deſſen Haltbarkeit verringert. Dieſe Vermiſchung von Fett und
Milch geſchieht nur zum Zwecke der Täuſchuug der Konſumenten,
aber keineswegs zur Herſtellung eines billigen J
Letzteres wäre der Fall, wenn man es bei der fabrikmäßigen
Bearbeitung des Rindstalges zu Oleomargarin belaſſen und
dieſes Speiſefett uicht weiter zu einer Jmitation von Butter
verarbeitet würde. Hierbei wäre auch r die Landwirthſchaft
inſofern ein Vortheil zu erwarten geweſen, als der Rindstalg,
deſſen Preis ſeit geringerer Verwendung in der Seifenfabrikation
bedeutend geſunken iſt wieder eine beiſere Verwerthung finden
würde. Dieſe Hoffnung r ſich jedoch nicht erfüllt. Die Talg-

reiſe ſind trotz des in fortwährender Ausdehnung begriffenen
etriebes der Kunſtbutter Fabriken noch mehr geſunken; letztere

beziehen ihren Bedarf an Oleomargarin zum größten Theile
vom Auslande und drücken mit dieſer Conkurrenz den Abſatz
und Preis des inländiſchen Talges zum Schaden der Land
wirthſchaft ſo empfindlich, daß auch das Mäſten kaum noch ein
lohnender Betriebszweig des landwirthſchaftlichen Gewerbes
iſt. Es wird ſonach mit der Fabrikation von Kunſtbutter nicht
nur die Landwirthſchaft und zwar in doppelter Richtung, ſondern
auch die Konſumenten geſchädigt, indem denſelben ein billiges
und gut verwendbares Speiſefett- Material durch die weitere
Verarbeitung zu Kunſtbutter vertheuert wird, ohne deſſen Werth
als Nahrungsmittel zu erhöhen. Die geſetzgebenden Faktoren
in Rordamerika, Schweden, Norwegen und Frankreich haben
deshalb auch keinen Anſtand genommen, in wohlerwogener
Rückſichtnahme auf die Konſumenten und auf die Jntereſſen der
Landwirthſchaſt als obligate Handelsbezeichnung für Kunſtbutter

Hleomargarin“ oder kurzweg „Margarin“ geſetzlich zu be-
ſtimmen: Ein ähnliches Vorgehen iſt für die Intereſſenten
Deutſchlands ein zwingendes Bedürfniß, ſofern eine fernere
Täuſchung verhindert werden ſoll. Jch erſuche Sie, meinem
Antrage zuzuſtimmen. (Beifall.)

In der Debatte, an der ſich OekonomieRath Bokel-
mann (Kiel), Graf v. Lerchenfeld (Köſering), Oekonomie-
Rath Korn (Breslau), Rittergutsbeſitzer, Abg. Günther
Saalhauſen in Sachſen), General-Sefretär Stoeckel (Inſter
urg) und Gutsbeſitzer Frhr. v. Welſer (Ramhof bei Donau

wörth in Bayern) betheiligten, wurde von allen Rednern be
tont, daß die Kunſtbutter Fabrikation die Landwirthſchaft ſehr

i ädige.re Rad cküngsRath Prof. Dr. Sell vom Reichs-Geſund-
heitsamt bemerkte: Es werde ſchwierig ſein, eine andere Farbe
als die jetzt angewendete, für Kunſtbutter zu finden.

Der Antrag des Referenten gelangte ſchließlich mit
folgender, vom OekonomieRath Korn (Breslau) bean-
kragten Modifikation zur Annahme: Danach lautet der
Antrag 1 am Schluſſe: „mit einem unſchädlichen Farbſtoffe,
durch deſſen Beiſügung ſich dieſelbe unzweifelhaft von der Natur
butter unterſcheidet. Jn dem Antrage 2 iſt hinter „Landwirth-
ſchaft das Wort „mindeſtens“ einzuſchalten. Jn 2 a. hinter

ewonnen werden einzuſchalten: „alſo auch ſolche aus dem
Pflangenreich. Hinter 3 b. zu ſetzen: „Wird Kunſtbutter in
ganzen Gebinden verkauft, ſo müſſen dieſelben eine beſtimmte
ovale Form haben.“ Der Antrag 2e, iſt zu faſſen: „Der Ein
gangszoll für Oleomargarin iſt von 10 auf 20 Per I00 s
Und der Zoll auf andere zur Fabrikation des Speiſefettes
dienenden Fette in entſprechender Weiſe zu erhöhen.

Ferner wurde dem Antrage May hinzugefügt: k. „Die
Ein und Ausfuhr unterliegt hinſichtlich der äußeren Bezeich
nung und Form der Gefäße den für das Juland geltenden Be
ſtimmungen. S. „Die Beſtimmung, daß die Verurtheilung eines
im Wiederholungéfalle beſtraften Verkäufers öffentlich bekannt
gemacht werden muß, iſt in das Geſetz aufzunehmen.

(Schluß in der 2, Ausgabe.)

Heer und Marine.
v. Willich, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des

Braunſchweig. Huſ.-Regts. Nr. 17, mit der Führung des
Schleswig Holſtein. Drag.Regts. Nr. 13, unter Stenung à la
gute deſſelben, beauftragt. v. Verſen, Major, aggreg. dem
Neumäark. Drag.Regt. N. 3, als etatsm. Stabsoffizier in das
Braunſchweig. Huſ.-Regt. Nr. 17 einrangirt. Dommes, Pr.
Lt. vom VBraunſchweig. Huſ.- Regt. Nr. 17, unter Stellung à la
guité dieſes Regts., als Adjut. zur 7. Sav Brig. cemmandirt.
v. Hoffmann, Pr. Lt. vom Oſtpreuß Drag.- Regt. Nr. 10. in
das Braunſchweig. Huſ.-Regt. Nr. 17 verſetzt. Frhr. v. Eber-
ſtein, Sec. Lt. vom 2.

Nachdruck verboten.

Spaziergänge
durch Halle mit Geſchichtskennern und

Alterthumsfreunden.
Das älteſte Thalrecht.

Jn den von Guſtav Schönermark herausgegebenen
„Bau und Kunſtdenkmälern der Stadt Halle“ wird bei
Beſprechung der Bezeichnung „Rother Thurm“ darauf auf
merkſam gemocht, daß bereits in dem älteſten bekannten
Thalrecht, welches circa 1360 aufgezeichnet ſei, der „Rothe
Thurm“ erwähnt wurde, und zwar mit den Worten: „Uf
Sante Gertrude Kirchhove hinder den roten thormen.“
Als wir unſern vorigen Spaziergang durch die Stadt nach
dem Rothen Thurme richteten, ſuchte ich meinen Wander-
genoſſen annehmbar zu machen, daß mit den „rothen Thür-
men (die Mehrheit iſt bezeichnend!) auf dem Gertruden-
kirchhof“ wahrſcheinlich die jetzigen „blauen Thürme“ ge-
meint ſind. Da wir nun aber unmittelbar über der
„Halle“ ſtehen, am Rande jenes Grund und Bodens, den
alte Urkunden und Schriftſteller „das Thal“ nennen, er-
ſcheint es angehracht etwas über das von Schönermark
erwähnte „Thalrecht“ zu plaudern.

Man verſteht unter Thalrecht eine Zuſammenſtellung
von Beſtimmungen über die Verwaltung und den Betrieb
des Halliſchen Salzwerks. Jn der bei Dreyhaupt abge
druckten Hondorffſchen Abhandlung: „Beſchreibung des
Saltz-Wercks zu Halle in Sachſen“ findet man mehrere
ſolcher Thalordnungen; ſie werden ſeit dem 15. Jahrhun-
dert häufiger und wir beſitzen deren bis 1482 fünf. Für
die älteſte Zeit war bisher kein ſolches Dokument aufzu
weiſen, man mußte ſich auf Vermuthungen beſchränken.

Die allererſte Urkunde überhaupt, in welcher ſich di
recte Beziehungen auf das Halliſche Salzwerk vorfinden,
iſt eine Schenkungsurkunde des Magdeburger Erzbiſchofs
Wichmann vom Jahre 1179, kraft welcher dem Kloſter
Neuwerk“) ſoviel Soole aus einem Born übereignet wird,
als man zum Kochen von vier Pfannen gebraucht. Als

Neuwerk lag nahe der Moritzburg, etwas weiter flußab
wärts, und zwar gegenüber dem Wehr und der Brücke (frühere
yeerbräcke) welche von der Wäürfelwieſe nach der Ziegelwieſe
ührt.

Gekocht oder geſotten wurde die Soole mittelſt über
euer hängende Pfannen in den „Kothen“ oder „Kothſtätten“.
oth (Koth, kathr) iſt ein Beſitzthum ohne Hof und Acker. Ab

leitungen davon) ſind „Kathner“ nnd „Koſſat“ Einer, der auf
einem Kothe ſitzt.

Magdeburg. Jnf.- Regt. Nr. 27, der Ab-

ſchied bewilligt. Sommer, Caſerneninſp. in Magdeburg,
nach Berlin verſetzt.

Die Pulverfabrik in Metz wird einer Kabinetsordre
vom 30. v. Mts. zufolge im April d. J. aufgelöſt, da die beiden
anderen Pulverfabriken in Spandau und Hanau zur alleinigen
Herſtellung des militäriſchen Pulverbedarfs genügen.

Bd. Aus Berlin wird uns geſchrieben: Dem Vorſtande
des Deutſchen Kriegerbundes iſt folgende Allerdochſte
Kabinetsord re zugegangen: „Auf Jhren Bericht vom Z.
Januar d. J. will ich den am 13./14. Juni v. J. n den Ab
geordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes gefaßten Beſchlüſſen
in den auf Grund dieſer Beſchlüſſe umgearbeiteten anbei zurück
folgenden „revidirten Satzungen', deſſelben hiermit die landes-
herrliche Genehmigung ertheilen.“ Berlin 14. Februar 1887.
gez. Wilhelm. Diſcſe revidirten Satzungen werden den Vor-
ſtänden der Verbände und Bezirke demnächſt zugeſandt; die
alten Sgvgzgen treten ſodann außer Kraft.

S. M. Schiſffsjungen-Schulſchiff „Nixe“, Kom-
mandant Korvetten- Kapitän von Arnim, iſt am 3l. März er.
in Liſſabon, S. M. Kanonenboot „Wolf“, Kommandant Ka
el ſentenant Jaeſchke, an demſelben Tage in Amohy einge
roffen.

Kirche und Miſſion.Eine anſcheinend recht erfreuliche Neuheit iſt eine bei
E. Strien in Halle verlegte, von Pfarrer Brecht in Ober-
kochen in Württemberg herausgegebene „Kirchliche Corre
ſpondenz für die deutſche reſſe“. Aus dem Pro-
gramm derſelben theilen wir folgende Stellen mit:
Eine fortlaufende Orientirung über die Vorgänge auf

kirchenpolitiſchem Gebiet iſt den Tagesblättern bis jetzt nur von
ultramontaner Seite zugekommen. Die früher in Genf erſchie
nene, jetzt Rheiniſch-Weſtphäliſche, ſowie eine in Berlin heraus-
kommende Korreſpondenz bedienen und orientiren die ihnen zu

J
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über die Petition Herker; 11) Bericht der Petitions-
kommiſſion über die Petition Rüffer; 12) Antrag auf
Uebernahme der Straßenreinigung durch die Stadt; 13)
Bewilligung für Provinzialleiſtungen. Geſchloſſene
Sitzung: 14) Bewilligung eines Zuſchuſſes zur Penſion
eines Beamten; 15) Definitive Anſtellung zweier Polizei
Sergeanten.

Fraucke'ſche Stiftungen.
Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr.

ren Knauth an der lateiniſchen Hauptſchule der
rancke'ſchen Stiftungen in Halle a. S. zum Oberlehre

an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Roſtock. Unſere Univerſität hat durch den Tod des

Profeſſors Fritzſche, welcher faſt fünfzig Jahre das Fach der
klaſſiſchen Philologie an derſelben vertrat, einen empfindlichen
Verluſt erlitten. Auch der Tod des Dr. med. Wilh. Brum-
merſtädt, eines viel beſchäftigten Frauenarztes, berührt die

e

ragen; ja mehr als das, wie das Centrum die konfeſſionelle
Ka Zeitungen über alle wichtigeren kirchenpolitiſchen

onderpartei, alle politiſchen Fragen nach kirchlichen Rückſichten
entſcheidet, ſo machen jene römiſchen Korreſpondenzen alle katho
liſchen Blätter zu Kirchenblättern. (Daher aber auch un
geniebgar außerhalb des Kreiſes der Katholiken. Red. der

all. 3Das Gegenſtück zur römiſchen Preſſe bildet die nichtultra
montane, nationale Preſſe. Dort geſchieht viel zu viel, hier viel
zu wenig Eine fortlaufende Orientirung über die Vorgänge
auf evangeliſch kirchlichem Gebiet für unſere nationalgeſinnte
Preſſe giebt es nicht. Und doch bildet die evangeliſche Kirche
eine der allerwichtigſten Kulturmächte des deutſchen Volkes.
Unſere Nationalliteratur, unfere deutſche Philoſophie iſt auf
deutſchproteſtantiſchem Boden erwachſen. Es bedarf keines
Beweiſes, daß von der Geſundheit, dem Gedeihen oder der Ver
kümmerung unſerer deutſch-proteſtantiſchen Kirche die geiſtig
ſittiche Geſundheit des Volkes und das Staatswohl in hervor
ragender Weiſe beeinflußt wird.

Unſere Korreſpondenz wird nicht Parteipolitik treiben,
ſie wird ſich von keiner der verſchiedenen Richtungen
in der evangeliſchen Kirche in's Schleppt au nehmen
laſſen, ſondern vielmehr beſtrebt ſein, alle kirchenpolitiſchen Vor
gänge objektiv und ſachgemäß ſo zu behandeln daß das Wohl
der evangeliſchen Kirche wie des Staates dadurch gefördert
wird. Wir werden Berichte über die Bewegungen im Ver-
S der proteſtantiſchen Kirche, wie über ihre Lebens-
n erüngen auf dem praktiſchen, ſocialen und Humanitätsgebiet
ringen.

Halle, den 2. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
S Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten -Verſammlung. Montag, den 4.
April, Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung.
1) Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote für den
ehemals Giebichenſteiner Pfarracker; 2) Antrag auf Er-
mäßigung des Preiſes für den Bezug ſtädtiſchen Leitungs
waſſers; 3) Antrag auf Bewilligung von Mitteln für
Turngeräthe; 4) Ueberlaſſung zweier Waſſerſtänder an die
Gemeinde Giebichenſtein 5) Bewilligung von Mitteln zur
Fundirung der an der Oleariusſtraße zu errichtenden
Schule; 6) Bericht der Petitionskommiſſion über die
Petition mehrerer Anwohner der Grünſtraße; 7) Her-
ſtellung eines r Fußweges mit Goſſe in der
Grünſtraße vom Hauſe Nr. 1 bis zur Magdeburgerſtraße;
8) Bericht der Petitionskommiſſion über die Petition
Siegel; 9) Bericht der Petitionskommiſſion über die
Petition Eberhardt; 10) Brricht der Petitionskommiſſion

Zeuge wird unter den angeführten Perſonen auch Nor-
bertus saltgrafius, d. i. der Salzgraf Norbert, erwähnt.
Jn Ludwigs nachgelaſſenen Manuſcripten findet ſich be
reits zu den Jahren 1152 und 1154 ein Salzgraf Luper-
tus als Zeuge. Die Salzgrafen waren die oberſten Rich-
ter und Verwaltungsbeamten im Thalbezirk und ihre Er
wähnung in den obengenannten Jahren beweiſt auch ſchon
für dieſe Zeit eine regelrechte Organiſation des Salz-
werkes. Wie dieſelbe aber beſchaffen geweſen, darüber
mußten wir uns bis jetzt mit Andeutungen und Vermu-
thungen begnügen, das war um ſo ärgerlicher, als wir
über die Verwaltung der Stadt Halle in jener Zeit zu-
verläſſige Nachrichten beſaßen und noch beſitzen. Um ſo
intereſſanter iſt es nun, wenn neuerdings unter anderen
älteren Urkunden, die Stadt Halle betreffend, von dem
inzwiſchen verſtorbenen Dr. Lambert nicht nur jenes Do
kument gefunden iſt, welches die alten Jnnungen von Halle
angeht und hier des Genauveren beſprochen wurde, ſondern
auch ein altes Thalrecht, abgedruckt im 11. Bande der
Neuen Mittheilungen des Thüringiſch-Sächſiſchen Ge-
ſchichtsvereins.

Dieſes Thalrecht fällt nun, wie nachgewieſen werden
ſoll, nicht in die Zeit um das Jahr 1360, wie Lambert
vermuthet, ſondern reichlich ein Jahrhundert früher, alſo
nicht zu lange nach der Errichtung des ſtädtiſchen Rathes,
und ergänzt ſo eine bisher unſichere Kenntniß der Thal
verwaltung in der wichtigſten Periode der älteſten Stadt
geſchichte von Halle.

Zum nähern Verſtändniß des Nachfolgenden muß
ein Theil der Bemerkungen wiedergegeben werden, die
Lambert zu dem von ihm aufgefundenen Thalrecht macht:
„Jch fand,“ ſo ſchreibt er, im Königl. Provinzialarchiv zu
Magdeburg unter den Akten des Erzſtiſtes ein in Perga-
ment geheftetes Büchelchen in großem Oktavformat von
6 Papierblättern, auf deſſen Umſchlag die Worte ſtehen:
Das Thalrecht circa 1360. Die Schrift darin weiſt
auf die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts hin und den
Jnhalt bildet ein altes bisher unbekanntes Thalrecht der
Stadt Halle aus dieſer Zeit, wohl das älteſte was man
aufgezeichnet hat, während bis jetzt die Thalordnung von
1424, die bei Hondorff gedruckt iſt, als die älteſte galt.“
Es folgt hierauf eine Jnhaltsangabe des gefundenenThalrechts, darnach fährt Lambert ort;

„Was die Zeit betrifft, ſo enthält das Schriftſtück
keine Jahreszahl, und für das Jahr 1360, was auf dem

Univerſität, welcher er als Privatdorent angehörte. Die durch
Profeſſor Göbel's Berufung nach Marxburg vacante Profeſſur
der Botanik wird Oſtern mit dem bisherigen Extraordinarius
in Göttingen, Dr. Paul Falkenberg, wiederbeſetzt.

Todesfälle und Nekrologe.
Das erbliche Mitglied des öſterreichiſchen Herrenhauſes,

General der Kavallerie, Fürſt Franz Licht enſt ein, Oheim
des regierenden Fürſten und Vater des Reichsrathsabgeordneten
Prinzen Alois, iſt, 82 Jahre alt. geſtorben.

Der Maler Karl Bieber, welcher in der de
korativen Kunſt erſprießliches leiſtete und den neuen Saal
des Kultusminiſteriums, wie das neue Theater in
Halle mit ſeinen Bildern ſchmückte, iſt im Alter
von 39 Jahren zu Berlin geſtorben und vorgeſtern be-
ſtattet worden. Zahlreiche Kunſtgenoſſen folgten ſeinem
Sarge.

Der letzte Enkel Andregs Hofer's, Karl Franz
Joſef Edler v Hofer, iſt Mittwoch Nachmittag in Währing bei
Wien, wo er ſeit ſeiner Penſionirung lebte, im Alter von
63 Jahren geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Leop. v. Ranke's, unſeres großen Geſchichtsſchreibers

werthvolle Bibliothek wird, wie wir erfahren, wahrſcheinlich
nun doch ins Ausland wandern, wenn es nicht noch gelingt.

Käufer in Deutſchland zu finden. Angebote ſind Seitens des
Auslandes ſchon ergangen.

Tereſina Tug ſchwebte jünſt in Gefahr, der Kunſt
durch den loſen Schall Amor entfremdet zu werden Die
Geigenfee lernte in Berlin den Gardelieutenant v. Z. kennen,
welcher ihr ſehr bald ſein Herz und ſeine Hand antrug. Tere-
ſina fühlte die Liebe zu dem ſchmucken Offizier auch in ihrem
Herzen erwachen, und als dieſer ihr ſpäter geſtand, daß dem
Ehebund nichts anderes im Wege ſtehe, als ſeine Gläubiger,

verſprach die graziöſe Künſtlerin, dies Hinderniß zu beſeitigen.
Frl. Tua beſchloß nun, nach der
xreiſen, dort den

Vaterſtadt des Gel'iebten zu
Segen der Mutter in Empfang zu nehmen und

dann die Bewohner des Städtchens durch ein Konzert zu ent
zücken. Als die Liebesleute aber vor die Baronin v. Z. hin
traten, erklärte dieſe, daß ſie niemals ihre Zuſtimmung zu einer
Mesalliance geben könne. Tereſina Tua war naiv genug, der
Dame zu erklären, daß ihr der Künſtlername Tug eigentlich
viel werthvoller erſcheine. Sie zog es auch unter ſolchen Um
ſtänden vor, dieſen Namen weiter zu tragen und ihrer Kunſt
treu zu bleiben. Das Konzert in der Vaterſtadt des Lieute-
nants wurde abgeſagt und das Geld für die verkauften Billets
zurückerſtattet.

Ein Denkmal Fritz Reuter's in Chicago.
Chicagber Verehrer Fritz Reuter's beabſichtigen, dem Dichter
ein Denkmal zu ſetzen, und haben ein Konkurrenz-Ausſchreiben
erlaſſen. Bis jetzt ſind ſieben Modelle eingetroffen und mehrere
Künſtler, die ſich um die gusgeſetzten Preiſe mitbewerben, ſind
mit der Einſendung noch im Rückſtande. Die Photographie
des Modells, welches der treffliche New Yorker Künſtler Alois
Löher entworfen hat, wurde von dieſem der Wittwe Reuter's
S und Frau Reuter, hat Herrn Löher einen Brief ge-
chrieben, der vor einigen Tagen in einer Sitzung des Denkmal-
Komitees verleſen wurde Frau Reuter ſchreibt darin: „Mit
wehmüthiger Freude bekenne ich die Aehnlichkeit der Büſte und
die ſo innig gedachte Auffaſſung der Perſon. Gewiß, Sie haben
ſich in das Weſen des Verewigten verſenkt, die Liebe hat

Umſchlage angegeben wird, ſprechen keine beſonderen
Momente. Ebenſowenig läßt ſich gegen dieſe Zeit etwa
Erhebliches einwenden, und jedenfalls fällt die Abfaſſung
noch in das 14. Jahrhundert.

Auch muß zu der Zeit, wo unſer altes Thal-
recht aufgerichtet wurde, da immer nur von den
drei Bornen die Rede iſt, der Hackeborn noch
nicht wie die andern aufgefunden oder in Be-
trieb geweſen ſein.“

Das iſt richtig, vom Hackeborn iſt in dieſem alten
Thalrecht nicht die Rede, aber wohl iſt die Rede von
ihm bereits in einer Urkunde vom Jahre 1263. Am
30. Juli- dieſes Jahres ſtellt nämlich der Magdeburger
Erzbiſchof Rupert ein für die Thalgeſchichte ſehr wichtiges
Privileg aus, in welchem den Pfännern die Erblichkeit
und der freie Beſitz ihrer Lehen zugeſichert wird. Darin
ſteht: Hinc est, quod ad notitiam tam futuroram quam
praesentium volumus pervenire, quaestiones jam du-
dum inter nos et ecclesiam nostram ex una et ceives
Hallenses ex parte altera habitas per modum arbitrii
terminatas, quod neque a nobis neque a successoribus
nostris vel a quolibet homine humili vel sublimi puteus
aliquis fodiatur, per quem quatuor puteis, qui
Dhuclescheborne, Wendischeborne, Hacke-
borne, Maeteritz vulgariter appellantur, vel ho-
minibus salina habentibus in eisdem dampnum aliquod
vel praejudicium valeat generari. Das heißt zu
deutſch: Daher wünſchen wir der Erzbiſchof es
möge jetzt und in Zukunft zur Kenntniß aller gelangen,
daß die Streitigkeiten zwiſchen uns und unſerer Kirche
einerſeits und den Bürgern von Halle andererſeits durch
Schiedsſpruch beigelegt ſind, und daß weder von uns noch
von unſern Nachfolgern noch von irgend einem Menſchen
hohen oder niedern Standes irgend ein Salzborn ge
graben werden darf, durch welchen den vier Brunnen,
welche heißen „Deutſchborn, Wendenborn, Hacke
born, Mataritz,“ oder den irgend ein
Schaden oder Vorurtheil entſtehen könne.

Wenn nun in dem alten Thalrecht der Hackeborn
gar nicht erwähnt wird und zu vermuthen iſt, daß er in
der Zeit der Aufzeichnung derſelben gar nicht exiſtirte,
wenn aber in dem Privileg Ruperts vom Jahre 1263
der Hackeborn namhaft gemacht wird, ſo muß dieſe Thal-
ordnung vor das Jahr 1263 fallen. (Fortſ. folgt).
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Jhnen die Hand geführt. Daß das Monument an ſich einfach
gehalten werde. entſpräche auch meinem Geſchmack, wie die

ahl des Materials mir eine ſehr wirkungsvolle erſcheint,
Als Jnſchrift für das „aufgeſchlagene Buch“, hochverehrter Herr,
möchte ich mir erlauben, ein paar kurze, mir unvergeßliche
Worte vorzuſchlagen, die letzten meines ſeligen Fritz, die abge-
brochen, aber deutlich von ſeinen Lippen kamen: „Glücklich
machen. Menſchen glücklich ſehen Mein Glaubensbe-
kenntniß! t ſelbſtverſtändlich iſt dies nur mein un
maßgeblicher Vorſchlag Jhnen gegenüber, denn ich boffe undPuünſche in Jhnen, verehrter Herr, den ausführenden eünſtler

Zoeret Sktzze zu ſehen Das habe ich auch dem Vorſtand des
omitees ausgedrückt,“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original Sorreſpondeunzen i an v

Quelenangade geſtattet.
e. Aus dem Saalkreiſe, l. April (Feldmäuſe). Wäh-

rend ſich in den Wintermonaten in hieſiger Gegend die Mäuie
mehr in die Gebäude der Ortſchaften zurückgezogen hatten, be
merkt man jetzt hier und da ſchon viele Vertreter dieſes Un
geziefers auf den Feldern. Es iſt daher wohl angezeigt, ſchon
jetzt mit dem Wegfangen dieſer ſchädlichen Brut vorzugehen, ehe
eine ſtärkere Vermehrung eintritt.

Genthin. 1. April. (Der Stellungstag). Wenn die
jungen Militärpflichtigen ſich in den Städten zur Unterſuchungtellen, dann pflegen ſie ſich oft ganz zu vergeſſen. Allerlei
Muthwille wird verübt und gar ſchwer ſind ſie im Zaume zu
halten. Die Mützen mit bunten Bändern geſchnückt, kommen
ſie jodelnd und lärmend an, ein vorher getrunkenes Glas Bier
oder ein Schnaps verleihen ihnen einen wahren Heldenmuth.
Sie wiſſen ſich in ſich ſelbſt nicht zu finden und würden die
anze Welt beſiegen, wenn ſie ihnen entgegen träte. Nicht
elten werden ſchon einzelne von den Gendarmen abgeführt,

weil ſie widerſpänſtig ſind und ſich roh betragen. Lärmend
und tobend treten ſie in die Gaſtſtuven, die Welt gehört ihnen
an dieſem Tage. Häufig kommen ſie ſchon mit Muſik an oder
laſſen ſich „nach Hauſe blaſen“, und durchziehen daun lärmend
die Dörfer, gefolgt von der ländlichen Kinderſchaar, gar häufig
Muthwillen ausübend. Sind auch die Ortsvorſtände ange
wieſen, an dieſem Tage ein wachſames Auge auf die unge-
hobelten Burſche zu haben, damit nach Möglichkeit jeglicher
Ünfug verhütet wird, ſo können ſie nicht mehr wie kleine
Kinder bewacht werden. Die getrunkenen Spiritnoſen ſteigen
den Leuten in den Kopf, die Aufregung wächſt mit jeder Stunde:
Das Böſe will heraus. Es kommen auf dem Wege Zänkereien
und Prügeleien vor. Letzteres iſt in dieſen Tagen hier ge
ſchehen. Jm Walde zwiſchen Hüttermühle und Fienrode fand
ein hieſiger Fleiſchermeiſter einen dieſer jungen Leute, ſchwer
verletzt und vollſtändig bewußtlos. Seine Genoſſen hatten ihn
erſt mißhandelt und ihn dann liegen laſſen, was doppelte Grau-
ſamkeit iſt. Der Unglückliche, deſſen Namen und Wohnort man
noch nicht kennt, war nicht im Stande, Aeußerungen über ſich
zu machen. Er hat im hieſigen Johanniter-Krankenhauſe Auf
nahme gefunden, wo er ſich hoffentlich bald erholen und dann
die erforderlichen Mittheilungen machen wird.

Sondershauſen, 1. April. (Theater.) Unſere dies-
jährige Theaterſaiſon hat mit geſtern ihren Abſchluß gefunden.
Sie war, wenn man berückſichtigt, daß in Folge des Wechſels
in der Direktion gleich anfangs unter ungünſtigen Auſprcien be-
gonnen wurde, nur im Ganzen zufrieden ſtellend. Denn die
große Oper, auf welcher ſonſt in hieſiger Reſidenz der Schwer
punkt ruhte, iſt faſt gar nicht zur Geltung gekommen. Die
tüchtige dramatiſche Sängerin Frl. Plotſchacher iſt deshalb
ſehr wenig, deſto mehr aber die vorzügliche Koloraturſängerin
Frl. Stolzenberg in Thätigkeit geweſen. Dieſer noch jugend-
lichen, in ihrem Fache ausgezeichneten Künſtlerin darf man eine
bedeutende Zukunft prophezeien. Am meiſten wurde das Luſt-
ſpiel kultivirt un darin auch gutes geleiſtet. Die Direktion
für den kommenden Winter iſt dem bereits vor einigen Jahren
hier thätigen Theaterdirektor Herrn v. Weber übertragen
worden.

Defſſau, 1. April. (Vom Hofe. Landtag.) Jn unſerer
Stadt erhält ſich das Gerücht von der demnächſt bevorſtehenden
Verlobung der Prinzeſſin Alexandra mit einem engliſchen
Prinzen. Gelegentlich der Geburtstagsfeierlichkeiten am Kaiſer
hofe in Berlin ſei die Verlobung erfolgt und auch auf der
geſtrigen Soiree im Reſiden;ſchloſſe hat man das Gerücht viel-
fach colportixt. Wie ferner verlautet, würde zum Geburtstage
der Prinzeſſin, am 14. April, die Verlobung offiziell proklamirt
werden. Eine Garantie für de Wahrheit des Gerüchts kann
Jhr Referent allerdings nicht übernehmen. Heute Vormittag
10 Uhr begab ſich der ganze Hof nach der herzogl. Antoinetten-
ſchule, um einer muſikaliſchen Aufführung der Chorklaſſe der
Anſtalt beizuwohnen. Der Normalbeſoldungsetat bildete
heute im Landta e den Hauptgegenſtand der Berathung. Der-
ſelbe wurde mit einigen Abänderungen ebenſo wie die Vorlage
wegen Feſtſtellung des Dienſtalters der Richter angenommen.
Zum Zweck der Erwerbung des Tecrains zur Erbauung einer
vierten Kirche hierſelbſt bewilligte der Landtag die Veraus-
gabung von 18000 Mk. lehnte jedoch die Koſten von 33 666,67
Mk. behufs der Reſtaurirung der Kirche St. Aegidii für dieſe
Seſſion ab. Es hatte ſich über dieſen Punkt eine ſehr lange
Debatte entſponnen.

Bernburg, 1. April. (Glocken-Jnſchrift.) Jm An-
chluß an die geſtrige Mittheilung über das Glockengeläute der
hieſigen Martinskirche bemerke ich heute, daß das Probeläuten
gut ausgefallen iſt. Die größte Glocke giebt D, die zweitgrößte
A, die kleinſte an. Jhre Jnſchriften lauten alſo: r. Martin
Luther. Martinsglocke bin ich genannt, Jch ruf in's Bernburger
Land, Ein gute Wehr in Kampf und Noth, Ein feſte Burg iſt
unfer Gott.“ Ferner: „Philipp Melanchthon. Germaniens
Lehrer Lad' ich die Hörer.“ Endlich: „Katharina von Bora.
Mit mildem Geläute Steh' ich Martin zur Seite. Sämmtliche
drei Glocken ſind von K. F. Ulrich in Apolda gegoſſen; die
größte wird mittels einer Patentvorrichtung (Hildesheim) in
Bewegung geſetzt.

pt. Leipzig, 1. April. (Allerlei.) Anläßlich des Geburtstages des Fürſten Bismarck fanden in mehreren größeren

Localen Feiern, in Prologen, patriotiſchen Reden und Konzerten
beſtehend, ſtatt. Ueberall war die Theilnahme eine ſehr zahl-
reiche und die Stimmung eine gehobene. Mit Eintritt der
milderen Witterung hat auch die 1 begonnen und
muß als eine ſehr rege bezeichnet werden. Der für heute an
gekündigte Maurerſtreik hat nicht begonnen. Die Maurer
haben die Abſicht, den Streik denn an eine ypinieng ihrer
hohen Forderungen ſeitens der Meiſter iſt nicht zu denken
erſt dann zu beginnen, wenn die Bauten weiter fortgeſchritten
ſind. Heute Vormittag gingen diejenigen Mannſchaften der
hier garniſonirenden Jnfanterie-Regimenter, die zur Bildung
des neu gegründeten 11. Regiments Nr. 139 commandirt wor-
den ſind, mittels Bahn nach Plauen ab. Die von hier be-
ſtehenden italieniſchen Vereinen veranſtaltete Geld- Sammlung
und Ausſtellung von italieniſchen Erzeugniſſen hat recht zu
friedenſtellende finanzielle Reſultate ergeben. Es konnte in
Folge deſſen eine beträchtliche Summe an den italieniſchenConſul zur Vertheilung an die durch das Erdbeben Ge-
ſchädigten Jtaliens überwieſen werden. Jn verſchiedenen
Kreiſen unſerer Einwohnerſchaft wurde es von jeher als eine
ſtörende Einrichtung aufgefaßt, daß der Beginn der Vor
ſellungen im Neuen Theater auf 7 Uhr, im Alten Theater
auf 7 Uhr feſtgeſetzt geweſen iſt. Mit Freuden wird es daher
begrüßt, daß das vom Herrn Direktor Stägemann an den Rath
gerichtete Geſuch, die Vorſtellungen im Neuen Theater erſt um
7 Uhr, im Alten “8 Uhr beginnen zu laſſen, ohne Weiteres
Genehmigung gefunden hat. Von Oſtern an wird die neue
Einrichtung in Kraſt treten.

Perſonalien.
Die Herzogin Adelheid von Schleswig-

Holſtein, Mutter der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen,
konſultirte in dieſen Tagen wegen eines Gehörleidens den

Prof. Dr. in Halle.Die Erbgroßherzogin von Sachſen, welche ſich in
Freiburg in Br. einer Operation unterzogen hatte, iſt zur Re
konvalescenz nach Nizza abgereiſt.

Der bei, dem Staatsarchiv in Düſſeldorf als Hülfs
arbeiter beſchäftigte Vr. phil. Hermann Forſt iſt zum Archiv
Aſſiſtenten ernannt worden.

Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Au-
legung der ihnen verliehenen nichtvreußiſchen OrdensJnſignien
ertheilt. und zwar: des Ritterkr. 2, Kl. des Großherz bad. O.
vom Zähr. Löwen dem Hptm. Frhrn. Röder von Diersburg im
1. Garee-FeldArt.-Rgt.; des goldenen Verdienſtkr. des Groß
herz. mecklenb. HausO. der Wendiſchen Krone dem Eiſenbahn
Stat onsvorſt. Winterfeldt zu Berlin; der Großherz. mecklenb.
ſilb. Verd.Med. den Kronprinzlichen Lakaien Werner II. und
Lüdtke; des EhrenRitterkr. 1. Kl. des Großherz. oldenb. Haus
und Verd. O. des Herzogs Peter Friedrich Ludwig dem Major
von Hahn im 2. Hann. Feld-Art.Rgt. Nr. 26; des neben dem

braunſchw. Haus O. Heinrich's des Löwen geſtifteten
erdienſtkr. 1. Kl. dem Eiſenb.Stationsvorſt Feſter zu Halber

ſtadt; des dem Herzogl. ſachſen-erneſtiniſchen Haus-Ocrd. affil.
Verdienſtkr. dem Fußgendarmen Braun in der Il Gend.-Brig.:
ferner: des Großherrl. türk. Medſchidje-O. 1. Kl. dem Ober
Ceremonienmeiſter Grafen zu Ealenburg; deſſelben Ord. 3. Kl.
dem Reg.Baumeiſter Dr. Bohn zu Berlin; des Großherrl.
türk. OsmaniéO. 3. Kl. dem Kammerherrn von Roeder; der
dem Großderrl. türkiſchen JmtiazO. affil. ſilb. Med. dem Prem
Lieut. à la suite der Armee, Mehmed Schükri, komm. zur Dienſt
leiſtung beim 2. Garde Feld Art. Rgt., dem Sec.- Lieut. à la
suite der Armee, Jakub Wasfi, komm zur Dienſtleiſtung beim
1. Rhein. Feld Art.Rgt. Nr. 8, und dem Sec. Lieut. à le suite
der Armee, Mehemmed Riſa, komm. zur Dienſtleiſtung beim
Garde-Pion.-Bat.; des Ritterkr. des Kgl. ſchwed. Schwert-O.dem Major Abel im Großherz. Heſſ Feld rn t. Nr. 25
(Großherz. Art. Corps) und dem Major Caſtendyck, Jngen.
Officier vom Platz in Straßburg; ſowie des Ritterkreuzes des
Königl. portugieſiſchen Milit.O. U. L. Frau von VillaVigoſa
dem Hauptm. de Salengre-Drabbe in der 8. Gend.-Brigade.

Handel und Jnduſtrie.
Nach dem Geſchäftsbericht der Halliſchen Maſchinen-

fabrik und Eiſengteßerei war das Jahr 1886 für die
Fabrik günſtiger als das vorhergehende. Der Geſammtumſatz
in 1886 betrug 1 498 654 gegen 1064 189 .4 in 1885 und
3343 157 in 1884. Der Brutto Gewinn beläuft ſich pro 1886
auf 227 129 während 1885 nur 175 140 1884 aber 774 091
Mark verdient wurden. Der Gewinn von 227 119 geſtattet
bei ca. 76 000 Abſchreibungen (24000 mehr als im Vor
jahre) die Vertheilung einer Dividende von 12 Proz. gegen 10
Proz. in 1885. Arbeiter waren im Jahre 1886 durchſchnittlich
374, Beamte und Meiſter 45 beſchäftigt, die zuſammen 521 103
Mark an Lohn, Gehalt und Gratifikationen bezogen. Die Be
ſtände des Reſerve, des Delcreoere- und des Dividenden-
Ausgleichungsfonds von zuſammen 545 009 ſind unverändert
dieſelben geblieben. Die in voriger Bilanz noch aufgeführten
30 000 .4 Spezialreſerve zur Beſtreitung von Ausgaben zur
Einführung neuer Geſchäftszweige ſind in 1885 als verwendet
verrechnet worden. Die Abſchreibungen auf Grundſtücke und
Gebäude, ſowie auf Maſchiuen, Werkzeuge und Utenſilien ſind
nach den gleichen Grundſätzen wie im Vorjahre normirt. Das
Grundſtück- und Gebäude-Konto erſcheint nach der diesjährigen
Abſchreibung in der Bilanz etwa in gleicher Höhe wie 1885,
trotzdem wir einen bedeutenden Vergrößerungsbau unſerer
Dreherei ausgeführt haben. Der Buchwerth der Maſchinen.
Werkzeuge und Utenſilien dagegen iſt von 140000 auf 171 000
Mark geſtiegen. Der Buchwerth des ModellenKontos hat, wie
ſchon ſeit Jahren, auch in 1886 keine nennenswerthe Aenderung
erfahren. Von dem Comptoir-Utenſilien- und dem Pferde- und
Wagen-Konto ſind je 20 Proz. abgeſchrieben. Der Arbeiter
Unterſtützungsfonds iſt wieder auf 10000 ergänzt worden.
Auf dem Patent-Konto ſind in 1886 Einnahmen in Höhe von
etwa 6000 zu verzeichnen geweſen, die nicht dem Fabcikations-
Konto zu Guke gekommen, ſondern von dem vorjährigen Be
Ktande des PatentKontos von 64000 abgeſchrieben worden
ſind. Der Saldo des Patent-Kontos ſtellte ſich demgemäß zu
Schluß 1886 auf ca. 58000 .4. Da aber ähnliche dauernde
Einnahmen auf dieſem Konto nicht mit Sicherheit vorauszu-
ſehen ſind, ſo haben wir den Wunſch, dieſes Konto möglichſt
bald ſich verringern und demnächſt ganz aus unſerer Bilanz
verſchwinden zu ſehen. Wir haben es für erforderlich gehalten,
das günſtige Gewinn Ergebniß dieſes Jahres zu benutzen, um
durch Abſchreibung von 38000 4 dieſes Konto auf den mäßigen
Betrag von 20000 herabzumindern Der Jnventurbeſtand an
Materialien fertigen und halofertigen Waaren iſt etwas geringer als
1885. Es ſind bei der Bewerthung dieſer Gegenſtände dieſelben
ſoliden Grundſätze feſtgehalten worden, die von jeher für uns
beſtimmend waren. Der Effektenbeſtand iſt derſelbe, wie er
Ende 1885 war und im vorigen Geſchäftsbericht detaillirt auf
eführt iſt. Der Beſtand an Hypotheken im Beſitze der Geſell
chaft hat ſich durch Rückzahlungen im Laufe des Jahres 1886
von 521000 auf 277000 reducirt. Von dieſen 277 000
ſind bis zur Fertigſtellung dieſes Berichtes, Ende März 1887,
weitere 177 000 4 abgezahlt, ſodaß unſer jetziger Hypotheken-
beſitz nuc 109 000 beträgt. Von den nicht durch Unterlagen
gedeckten Debitoren im Betrage von 605000 iſt derjenige
Theil, welcher vereinbarungsgemäß bis heute fällig geworden
iſt, das ſind ca. 135 000, richtig eingegangen. Es ſtehen alſo
heute nur noch 470 090 aus. Das Geſchäft leidet nach wie
vor mit von dem Drucke. der auf der Zuckerinduſtrie laſtet.
Die neu aufgenommenen Branchen ſchreiten in ihrer Entwickel-
ung fort. Es läßt ſich heute noch nicht abſehen, welche von
ihnen ſchließlich ſich als die lohnendſten erweiſen und welche
etwa wieder aufzugeben ſein werden. Auf dem Gebiete des
Mühlenbaues hat die Fabrik bedeutende Aufträge zu erledigen
gehabt: auch der Petroleum-Motoren-Bau hat zugenommen und
durch das Bedürfniß, dieſen beiden Branchen neben unſeren
alten gehörig gerecht werden zu können, ſind die Erweiterungen
unſeren Werkſtätten vorzugsweiſe nothwendig geworden. Her-
vorzuheben dürfte ferner ſein, daß die Koch Und Habermann-
ſchen Eis- und Künlmaſchinen, für welche wir des alleinige
Ausführungsrecht beſitzen, ſich guten Eingang zu verſchaffen
ſcheinen. Die Fabrik hat für 1887 mehrere große Maſchinen
nach dieſem Syſtem, zum Theil in Verbindung mit Kellerkühl-
anlagen auszuführen, unter Anderem für die Brauerei
von vormals Patzenhofer in Berlin, Engliſch Brunnen
in Elbing, vormals Küpper'ſche Brauerei Geſellſchaft in
Elberfeld und Detmolder Aktien Brauerei in Detwmold.
Jm erſten Quartal dieſes Jahres war kein Mangel an Arbeit
zu verſpüren; auch für die nächſte Zeit ſind Beſtellungen vor
handen. Das Ergebniß des laufenden Jahres wird im Weſent-
lichen von der Erlangung weiterer Aufträge abhängen.

Jm Allgemeinen wird darüber geklagt, daß die Verkaufes
preiſe einem immer weitergehenden Rückgange unterliegen, der
durch die billigen Materialpreiſe nicht völlig ausgeglichen wird
und den Betriebsgewinn ſchmälert. Die Generalverſammlung
findet am 3. Mai im Hotel Stadt Hamburg ſtatt.

Die Reichsbank ſetzte den Discont für Wechſelkäufe
am offenen Markt bereits heute wieder auf 2 Prozent
herab.

Die Mitteldeutſche Kreditbank erzielte für 1886
einen Rohgewinn von 2 400076 .4 gegen 2385 324 im Vor-
jahre, wovon 9184 auf den Vortrag (1885 24 146
996 457 auf Zinſen (1885 1 139 518 .4), 755 544 auf Pro
viſionen (1885 700 696 .4), 341874 auf Effekten und Con
ſortialbetheiligung (1835 224 462 .4), 279 588 auf Comman-
diten (1885 277 165 -4) und 17 427 auf Diverſe (1885
19336 -4) entfallen. Die Unkoſten erheiſchten 620 082 (1885
598 856 .4), die Abſchreibungen auf Debitoren 105 922
133 946 .4), desgl. auf Jmmobilien 10000 4 (1885 11 247
Rücklage für den Reſervefonds 82,744 (1885 80 856 .4), 5
Dividende 1 500 000 (1885 eben ſo viel), Tantièmen 56 921 .4
(1885 51 234 .4) und Vortrag 24 406 (1885 9184 .4). Der
n re 319 9651 114 .4 (1885 2 198 293 462 .0).
Effekten beſaß die Bank Ende 1886 2242 950 gegen
1459 476. -4 im Vorjahre. Das Conſortialconto ſtebt zu Buch
mit 1151 379 gegen 622 006 Die Effekten beſtehen u. A.
aus 299 533 .4 deutſchen Fonds, 950 330 Obligationen ver-
ſtaatlichter Bahnen, 270 546 .4 Berliner n Meininger
und Gießener Stadtobligationen, 304 183 Pfandbriefe ver
ſchiedener Banken, 218 129 in und ausländiſcher Eiſenbahn
prioritäten und 166 889 -4 induſtrieller Aktien Frankfurter
Börſenbau, Berliner Neuſtadt, Wernshäuſer Kammgarnſpinnerei

und Nobel-Dynamit-Truſt-Aktien, Berliner undtettiner Superphosphat-Stammprioritäten. Die Debitoren be
rwgen Ende 1886 391333 977 .4 (1885 39 027 116 .4), davon

7 174000 ungedeckt. Der vorübergehende Grundſtückbeſitz
ſteht mit 509 777 zu Buch. Das Bankgebäude in Meiningen
und der größte Theil des Berliner Grundbeſitzes wurden ver
kauft. Auf Trattenconto ſchuldete die Bank am Schluß vorigen
Jahres 27 111 001 an Creditoren 11 007 202

Der Aufſichtsrath der Fabrik Leipziger Muſikwerke,
vorm. Paul Ehrlich u. Co. zu Gohlis bei Leipzig
der auf den 30. April er. einzuberufenden ordentlichen Genera
verſammlung die Vertheilun einer Dividende von 10 für das
Jahr 1886 vorzuſchlagen. Für das Vorjahr wurde eine Didi
dende von 65 vertheilt. SDie Generulverſammlung der Leipziger Woll-
kämmerei ſetzte die Dividende pro 1886 auf 25 feſt und
wählte das ausſcheidende Mitglied des Aufſichtsraths, Herrn
Commexzienzath Dietzel, wieder.

Jm Jahre 1886 hat die Saal-Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft 106473226 (1885. 1029 155,28 .4) eingenommen.
während ſich die Ausgabe mit 620831,08.4 (1885: 613 919.47 4)
bezifferte. Es reſultirte demnach ein Ueberſchuß von 443 898,18.4
1885: 415 235.81 Hiervon gehen ab die ſtatutenmäßigen

ücklagen in den Erneuerungsfonds und Reſervefonds, wonach
ſich ein Ueberſchuß von 418 929,40 (1885: 386 754,38 heraus
ſtellt, welcher dem „L. T. zufolge nach Beſchluß der Geſellſchaftsorgane nachſtehende Verwen ung finden ſoll: 1) zu Ver-
ziuſungen der 4proc. Prioritätsobligationen: S per 1. Juli
1886 von 3040500 4 gleich 60810 b. Zinſen per 31. De
rer von 2993 500 -4 gleich 59 870 von 25700 Dar
ehen der BeamtenPenſionskaſſe 774 zuſammen 121 454

2) zur Tilgung obiger Obligationen 47 300 3) zur Zahlungnictfirirter Tantièmen 7491,40 zur Zahlung der Staats

eiſenbahnſteuer 5906,25 5) zur Zahlung der Dividende auf
die Prioritäts-Stammactien 312 W 236 250 6) Cursverluſte
W gBy papieren 128 7) Vortrag auf neue Rechnung

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg,, 1. April. Der Poſt ampfer „Moravia“ der

Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt. Aktiengeſellſchaft iſt, von
kommend, heute früh 5 Uhr auf der Elbe einge-

troffen.
London, 1. April. Der Poſtdampfer „Moor“ iſt geſtern

auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien. 1. April. Mittheilungen aus Travnik zuſolge

fand daſelbſt geſtern Nacht 3 Uhr 30 Min. ein etwa
15 Sekunden dauerndes ſchwaches Erdbeben ohne jedes
ſtärkere Geräuſch ſtatt.

Paris, 1. April.
des „Temps“ hat Giers demiſſionirt.
wird durch Paul Schuwalow erſetzt.
Botſchafter nach Berlin. (Dieſe Nachrichten ſind denn
doch zu voreilig. Red.)

Paris, 1. April. Rußland will ſich, der „Liberté“
zufolge, offiziell an der Pariſer Weltausſtellung
betheiligen.

Kopeuhagen, 1. April. Ritzau's Telegraphiſches
Bureau meldet: Nach authentiſchen Jnformationen hat
kein Attentat auf den Kaiſer von Rußland, noch
überhaupt Etwas ſtattgefunden, was das betreffende Ge
rücht hätte veranlaſſen können. Das königliche Haus hat
im Gegentheil nur gute Nachrichten aus Gatſchina er

alten.h London, 1. April. Jm Unterhaus erklärt Unter

ſtaatsſekretär Ferguſſon in Beantwortung einer Anfrage,
über das angebliche Attentat anf den Kaiſer von
Rußland in Gatſchina ſei der Regierung keinerlei
Nachricht zugekommen.

London, 1. April. Salisbury's Haus wurde
unter Polizeiſchutz geſtellt. Die Attentatsfurcht vor
den Jrländern nimmt in allen Kreiſen zu. Parnell
richtete an die Amerikaner einen telegraphiſchen Hilfs-
appell anläßlich der Drangſale Jrlands.

Cannes, 1. April. Die Königin von England
iſt heute Vormittag hier eingetroffen und Namens der
franzöſiſchen Regierung am Bahnhofe vom Präfekten und
von dem Maire begrüßt worden.

Bukareſt, 1. April. Der König und die Königin
ſind heute Vormittag 11 Uhr hier wieder eingetroffen und
von der Bevölkeruug feſtlich empfangen worden.

Nach einer Petersburger Depeſche
Derſelbe

Giers geht als

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Pr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

e èj3] W W[Nachdruck verboten.
3

Hallesehes Stadt Theater.
Sonunabend, den 2. April. Beginn 7 Uhr.

127. Abonnements- Vorſtellung. (Blaue Karten.)

Die Karlsschüler“.
Schauſpiel in 5 Akten von Heinreich Laube.

räfin Franziska v. Hohenheim Julia Behre.
lara Ungar.

Marie Purſchian.

Adolf Müller.

Carl Friedau.
Albert Patry.

M. Lützenkirchen.
en Mauthner.

erzog Karl von Württemberg d Kugelberg.

Generalin Rieger
Laura, deren JGeneral Rieger, Commandant des

Hohen-Asberg..
Hauptmann von Silberkalb, Kam-

merherr
Sergeant Bleiſtift
Frie rich Schiller, RegimentsFeld

er
Anton Koch, gen. Spiegelberg Eu
v. Scharpſtein, gen. Schweitzer Guſtav Schwab.
v. Hover, gen. Razmann Emil Moſer.

Joſef Hertzka.Dito Hilprecht.

Helene Pauli.

Pfeiffer, gen. RollerPeters, gen. Schufterle
Chriſtoph Bleiſtift, gen. Nette Hunde

munge

Ort und Zeit Schloß zu Stuttgart vom 16. zum
17. September 1782.

n Vorbereitung: Die Grille“, „Das Glöckchen
des Eremiten“, „Julius aeſar“, „Clavigo“, „Hamlet“,
„Das Nachtlager von Granada“, „Angéèle“, „Dinorah“,
Die Afrikanerin“, „Die Fledermaus Der Kauf-

mann von Venedig“, „Haſemanns Töchter“, „Robert der
Teufel“.

Repertoir (von der Direction eingeſandt): Sonn
8 tag, 3 Uhr Der Salontyroler“ (halbe Preiſe), 7 Uhr
t Zauberflöte“ (0).

7
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Waaren- und Produkteuberichte.
Zucker.

Magdeburger Börſe.
deburger Börſe, 1. Apail, mittags. Rohzucker. Jn der erſtenHälfte er WoAe war die Haltung des Marktes zwar eine feſta, Käufer operirten

aber ſelr vorſichtig und r fich den erhöhten Forderungen der Fabrikanten
5 egenüber zumeiſt noch ablehnend. Erſt in den letzten Tagen trat der Begehr von

en Reiten dringender hervor, während fich das Angebot niAt im Verhältniß verv erte, daß Geſchäft erhielt in Folge eeſſen lebhaftere Anregung, ſo daß Alles.
offerirt wurde, je nach Oualität, vom Jnlande ſowohl als vom Export zurin um ea. i Pfg. geſtei en reiſen ſchlank Aufnahme fand. Umſe
„000 Ctr. Raffinirter Zucker. e Tendenz unſeres Marktes blieb aua dieſer Berichtsperiode le eine ehr r dem Artikel durchaus

ſo daß für Loco- Waare die vorwöAentli reiſe nicht nur ſchlank beZu wurden. Abgabe für gemahlenen s welche ſich beſongers r
daſeiend und auf Lieferung für die folgenden Monate, b

größeren Poſten ſogar noch etwas höhere Notizen erzielten.

Ab Stationen:
Grauulatedzucker, inkl.
Kryſtallzu eryp ter 98

M. per 50 kg
do.u
do.Aorzzüler, exki., von 96 do.

o. e 95 do.96 20.2020.50,, 3
94 788* Rendem. 19. 40-19.70Aeshtedatie: 88--92 do.o. 755 Rendem. 15.60 Tur. 20 do.

Bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade, ffein, exkl. Faß S M. ver 50 kgdo. ein, I 25. 25 I do.Melis, ein, -25.00 I odo. mittel e do.do. or in är 7 II do.Würfelzucker, I., inkl. iſt 7 25 do.

do. II., 5.75 526 r do.Gem. Raffinade, I inki. Faß 37 00 do.

do. II. 24 50 25. 00 do.Gem., Melis I. 23. 75 do.II., II 23.5 do.Far 20.75--23. do.Melaſſe ttiv: beſſere Oualität zur Entzuckerung geeiguet, 42430 Bé.

Herre Grade) exkl. Tonne 3.50—3.80 M., 80—82 Brix. exkl. Tonne 3.50-3.80geringere Qualität, nur zu Brennere ten paſſend, 42—-43 Bé. (alte Grade)
exti. Tonne 2.50 3.00 M. Unfere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte

rade (429 1.4118 ſpez. Gewicht).
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Magdeburger Börſe vom 1. April.
Produkt:

Trauſito f. a. B. HamburApril 11.27 .30 i. rer u. 11,371, Br.

AprilMai bez rMai 11,50 i1, z bez. u. er. ri, „529,
uni i. 77 bez. 11.75 G.n i i 80 n Br., G.Br.11 80 bez. t Br. I. v G.er ez. 11.70 G
Tendenz:

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Weihe Zur eher Se per 190 Dr. Anee 73 de Mai 60 Vee

er Zucker behauptet, Nr er r. Apr r eMai 33. 4 4 1 g 4 verondon, 1. Apri (Telegr.) 96Javazucker 13 sh. feſt, Rüben-Rohzucker 112, feſt, Käufer, Centrifugal Cuba e v ber 5
New ork, 31. März. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 416

Getreide.
Berlin, 1. April. d per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine

in 1 höher, Herb d rä gekündigt 154 000 Ctr., Kündigungs
rot k. bez., Loco 150 k. nach Qualität bz., gelbe Lieferungsqualität66 Mk. r per dieſen r per April-Mai 166,75--167,5--166,75
Mk. per a 166,5--167,25--167 Mk. bz., per Juni Juli 167,25 bis167,75--167,5 Mk. bz., per zwi Auguſt Mk. bz., per Auguſt September S
Mk. bz., per Sehcn er Oktober 163,75 162,75 Mk. bz., per Oktober November

Mk. bez (neuer Uſance mit Ausſchluß von perKilogr., gekünvig t r 0 Etr., Kündigungspreis 167 Mk., Loco 155--170 Mk. bz.,
et 166 Mk. bz., per April Mai 167 Mk. bez. Roggen per

logr. loco matt, Termine feſter, gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis
122 Mk. bez., Loco 120-126 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 122v e inländiſcher guter 121,5 Mk. ab Bahn bz., mittel t. rper dieſen Monat Mk. bz., per April- iai 122- i 22,25
z er iai- Juni 122,5--122,75 Mk. bz., per Juni-Juli 123,25-- 124 Mk. bz.,
Juli-Anguſt 124,25 125 Mt. b per AuguſtSeptember Mk. bz., per Sep
Zember Oktober 126 „25--126,75 Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große
und kleine 105 190 Mk. nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
flau, Termine gewichen, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 90,5 Mk. bz., loco
90--130 Mk. nach Oualität bz., Lieferungsqualität 90 Mk. bz., pommerſcher mittel

108--113 Mk. bz., guter 115-118 Mk. bz., 121--126 Mk. bz., ſchle
ſiſcher mittel 108--113 Mk. bz., guter 115-118 Rt. bz., feiner 77 126 Mk.
ab Bahn bz., per dieſen Monat Mk. bz., per 90,5

5 Mk. bz., per Juni Juli 95,25 Mk. bz., per8 Mk. bz., per September Otto er 101,
Magdeburg, 1. Avril. (Gebr. Friedeberg.) r 160 164e 159--162 Mk., engl. Weizen 155--160 Mt., Aauhweizen 148

bis 27 Mk., r erſte 150--165 Mk.,

uni 93--92,7
k. bz., per Juli allein 98

155 Mk., Roggen 124i 140 Mk., Hafer 112--120 Mk. für 1000 Kilogr.
Stettin,

164,00, per Jnni- Juli 166,
I. April. Weizen höher, loco 154 00, per April Mai

O. Roggen ftill, loco 113,00--116,00, per
April Siai 118,00, per Juni Juli 121,50.

Hreslau, i. April. Weizen Roggen April-Mai 119,50, MaiJuni
122, 75 w. 129,00.
per Juli 17,60, per Rovember Ro e loco hie ger 14,50, per Mai 12,50,
per 12 60, per November Hafer loco 14,möburg, 1 1. April. Weizen loco ruhig dein ſtemiſcher loes 160,00 bis
165,00. gen loco z oco 00 bis 130,00, ruſſiſcherkocs zig 5 bis 100,00. Hafer flau, Gerſte

ten, 1. April. Sein per Fzg ahr o Gd. 9,61 Br., verni 9,50 v b6 Bvr., erbft 8,60 Gd., 8,65 Br. Rog Weſt

j. April. Weizen loco hieſiger 17,75, fremder 18,25, per Mai 17,30,

e Gd., 7,00 Br. per gf. uni 6,95 Gd. 7,00 Br., per
Fr. Hafer per Frühjahr 6,20 Gd., '6,25 Br., per Mai

z T J 9,15 9,17 Br., veret zigen cht.) S wen 24, 25, per
per A ril 14,50, per V

mſterdam, 1. April. Weizen Termine unverändert, per Mai 217,ggöen loco behauptet, auf Termine geſchäftslos, per Mai

April. r remde Zufuhren ſeit letzten Mon8 100, Hafer 33 300 QOrt. Sämmtliche Getreidearten
ſten der Käufer. (Schlußbericht.) Weizen 30 420, Gerfte 13 150,

Sämmtliche Getreidearten ruhig, ſehr träge, weichende Ten

November 223. Rper Oktober 121 r 12
London, 1Weizen 36 Vetne

S 334 Gun

z à W ger iden loco e

0 Ort.

Hafer

37 Juli
15,0

ril.
denz; h ruſſiſcher Keltt g

Petersburg, 1.
loco 4,25.Rew-Pork, 1. April.
nominell, per April D. 91 C., per Mai D. 92 C.

amb u
avre,Sie ger Lomy, Kaffee New

Kaffee.
1. April. lebhaft, Umſatz 10000 Sack.
April. Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

ork ſchließt mit 10 Points Hauſſe. Rio 4000 B.,
an 4000 B. Recettes für geſtern.

Havre, 1. April. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,gieglet S Comp.) Kaffee Good average Santos per Mai 86.25, per Juni 86.50,
per Juli 86.50, per Auguft 86.75, per Sept. 87,00, per Oktober 87,25 per Ro
vemb er 87.50, Fe

NRew-York, 31. März. (Telegr.) Kaffee (Farr Rio) 15!

Petroleum.
Berlin, 1. April. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ltr. Termine GeküCtr. Kündigungspreis M. Loco per dieſen Monat Durchſchnittspreis April Mai per MaiJuni per Juni- Juli ver
JuliAug. erſ m o September- Oktober 21,4.

Stettin, 1. April. Loco 11.n Bremen, J. April. Jetluhbericht.] Standard white loco 5.95 Br.

uhi Hamburg, 1. April. r loco ſtill, Standard white loco 6.15
Br., 6.05 Gd., pr. Aug.- Dez. 6.4

Antwerpen, 1. April. Cebegr. n m t.
weiß, loco 15, bez., 15* Br., pr. Mai r.Br., Pr. Sept. Dez. 16 Br. Ruhi

Newin NewYork 6*

Yort, 31. März. i Pelegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt

Ed., do. in Philadelphia 65 Gd. Rohes Petroleum in NewYork D. 6 do. Pipe line Certificats D. 635 C.

Berlin,
Spiritus.

1. April. (Amtlich). Spiritus per 100 l à 100Termine matter. Gek. 820.000 1. Kündigungépr. 38.8 M. Jurgücitteprett M.
Loco mit Faß der 27 Monat und per April-Mai 38.8
bez., MaiJuni 39per 40.7 T 8-40.6 bez., per Augu

ter Porgr 42-42. 1--41. 9 bez., per e er ver Sper
tus per 100 1Magdebur I. prit. (Hermann Walther.) Ka cZfelſpiritus. Feft. Loco
25 R 38 90— 39.20 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde

1. April. Kartoffelſpiritus i 10,000 1-
Die Aelteſten der r1. April. Spiritus loco ohne Fa 37.00, per April 37.10, per

April ai 37.70, per Juni 38.40, per Juli 38.90. per Aug. 39.40. Ermattend.
S Spiritus v tet, loco 38. 00, per April-Mai 38.30,

nom.
Magdieburg,

38. 995 39 25
oſen,

tettin, 1. April.

à 000 loco ohne Faß 38.9

per JuniJuli 39.50, nAprBreslau, 1JuniJuli 38.70, per Aug. Sept. 39.Hamburg, I. April. Eyt ige ſtill per April 24 Br. MaiJuni 24
Br., per e t 25* Br. (Telegr.) Spiritus behauptet, per März 39.75,31. März, abends.is,per April 00, per Mai-Aug. 40.75, per Sept. Dez. 40.00.

rayt Berlin, I. April.
vor er 100 kg mit Fa

per dieſen Monat und per April Mai 43,5--43,-43.3 bez., per Mai
her Juni Juli 43.1 43. 8--43.9 bez., ver—43. 5-43.6 bez., W e Otto 44.644. 3--44.4 bez, re

7.85, do. Rohe 4 Brothers

uguſt 25,30. Roggen ruhig

119 125 M. na
Wien, 1.r. en ä z Gd.

eizen loco 13,00. Roggen loco 7,00.

Rother Winterweizen loco D. 92 C., per März
Berlin, 1. h M.

onat und per April-Mai 16.40--16,50 bez., per MaiJuni 16,65
bez., per Juni-Juli 16.85-16.90 bez., per JuliAug. per September

Berlin, 1. April. Weizenmehl Nr. 00 23.00-21.50, Rr. 0 21.50
50 bez. Feine Marken überTr do. ſejne Marken u. De 8. 16.75 bez. Nr. 0 12 M. höher

r. innds. erege) Mehl 12 Marques d dtet, pr. März
53, h Lvril '53, 40, per Mai uni 54.30, per Mai-Aug.

MaiJuni 54. 00, er4 R (Telegr.) Mehl 3 D. 45 C.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 1. April. (Pol.Präſ.) h r b der Keule, 1.00--1.40 M.,
eiſch 0.80--1.20 M., Schweinefleiſch 1.07 s er M., alter 1.80 r M. per 1 Kg. Fier,

(Amtl.) Bericht der ſtändigen Deputation für den
Eier 2.40—2.45 M. a ohne Abzug pro Schock.

Auction tägl. 10 Uhr Vorm.
Rew-York, 31. März. (Telegr.) Speck S.

Beritu 1. April.
Eierhandel von BGrößere Zufuhren erwünſcht.

3--39 39. 1 bez., per e Juli 39. v 40- bez.
Sept. 41. I r 41.2 bez.,

40.8n r per '100 1 100* ver April-Mai 37.50,

Petersburg, I. April.

1. April nachm. (Telegr.) Spiritus ruhig, per April 40.00, per0, per Mai Aug. 40.75, Sept. Dez. 40.00.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
(Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter

Sommerraps M., Winterrübſen M., ommerrübſen M.Termiue ſchwankend. Wek. i0 100 Ctr. ndigungs
3.3. Durchſchnitt breis Loco mit Faß 43.5. Loco ohne u 42.5,

u ni 43.8

abends. (Tele C 7 r Fpis per März derper Mai ug. 52.00, per Sept. D r.
April, nachm. (Telegr.) Rübö e per März 56.00, herAyril z per P 51.50, per W De

e loco per r ai M. per MaiJuniI. in.
April. (Telegr.) Kohl a t. III.p r Ate rer c 7.80, do. Fairbanks

Hülſenfrüchte.
erlin, 1. Art. (Pol. Erbſen, gelbe dw rn 20-30 M.,h wen 40 M., 30-60 W.

üböl fſtill, loco 42h Aaböt loco 22 per Mai 22, ver

er ais ver 100 u eſt. TermineKündigun spreis M. Loco e nom. per
Erbſen per 1000 Kg, Kochwaare 150--200 M. Futterwaare

ät.
r (Telegr.) Mais per MaiJuni 6.28 Gd. 6.33 Br., per

„40 Br.(Telegr.) Mais 1887 6.00 6.01 Br.
k, 31. März. (Telegr.) Mais (New) 48

Mehl.
(Amtl. Nr. 0 u. 1 per 100 Kg inkl.Etr. Kündigungspreis 16.45

otiz g. lt. Roggenmehl r 0 u. 1 M 75

elegr.) Mehl behauptet, per April 53,40, perz 75, per Juli- Auguſt 55.10.

Kalbfleiſch 1.00 bis

Kartoffeln.
Berlin, 1. April. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 3.75--5.75 M. per 100 kg.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 1. April. (Amtl.) Kartoffelmehl per 1 brutto inkl. Sack. Ter

el epier 4000 Ctr. Kündigungspreis 16.20 M. Durchſchnitts
preis M. M., per dieſen Monat 16.50 M., per April-Mai16.25 bez. per viel Zum 16. 40, per Trockene Kartoffelſtärke
per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine
digungspreißs 16.20 M. Dur
Monat 10 40 M., per April-

eſter. u 4800 Ctr. Kün
r M. Loec M., per dieſenai 16,25 bez. per Mai- Juni 16. 3.40 Vi., per Juni

Stroh. Hen.
Berlin, 1. April. (Pol.Präſ.) Richtſtroh Heu M. per 100 kg.

Baumwolle.
(Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht). Muth27 Umſatz 12000 gri S W 5000 B.

pUmſeg 14000 V.,
ſteigend, Surats ſeſt. Middl

Mitt. 1 hr 50 Min. (Telegr.) Baumwolledavon e Spekulation und Export 3000 B. Amerikaner
amerikaniſche Lieferungen aufgeregt. Juni-J zu

AuguſtSeptember 5* Sept. Oktober 5 Sept. 5*
RovemberD ezember 52 Alles Kauferpreiſe.

Sämereien.
(Telegr.) Leinſaat loco 13.75.

383,00b5ter bahn rer 1z 3 o u ahn t p. t. 9, 5Berliner Börse V. I. April. oßhieiſ idtahn
do. St. Pr. 5 106,50ung Staatsbahn gar. 7,30 126,50bz

Preußiſche und Deutſche Fonds. eivagn weſtbahn gar. 510
Sache Reichs mee n e erſhau Wien dnt. v. St. in ehe
Byerh tonfol, Staat nnlethe e e. t. Pr. b 33:

o 2 z wut JPreuß Staats Anl. v. 1868 4 108,503 Werrabahn 21ſ2 78, 80636
do. von 1850, 52,53,62 4 103,006

do. 7 6do. Prämien Anleihe 2 153,50b3 ſ äHerr avteie Prpäiteeor Deutſche EiſenbahnPrioritäts
W a 109,756 Obligationen.g R zur und eumärtiſche 12 98, Aachen-Maftricht 4 „00 G

den Seele A. ö.: s 328e Landſch. Central. 101,50b36 do. 102, 308C d. do. i 97, 60638 d g vir 4 102.3083 do. 3 88, 259ſhreußiſhe z do. X 1 266382. Pomwerſche t 1617360 do. Rordbahn 1 11062,206
g 101 5 BerlinAnhalter 5S7er 4Poſcnſh, vent 19 do. do. a 4 103, 350Sächſſche do. an 98, 80b; Berlin Dresden gar. 1412 101,50b3 G

S 31 60 Berlin-Görlitz B. 4chleſiſche, altlandſch. 1297,696 Berlin- Hamburg. 1 4 102,106neue i 97906 do do. 1 102, 1068 Weſhteußiſhe 31 96,60636 Berlin Potsdam Nahdes. A. 4

do. do. C. 4 102,50bz21 e t Berlin Stettin II. i. J. 1 183 7z ne v 1 10375063 t Freis 1571202 183 z. v. 1876Satſh. 866s en Kindener i.
Braunſchw. 20 Tr ogt- a B. 102: 788CölnMind. Pramien dine I Ma Feb,, ogwberſ asg; 4 P le2
Sächſiſche Rente 3 91,30bz6 1102, 406do. Lies T l164-502

do. do. B. 4 102,206

m J hainz-Ludwigshaf. gar.

do.alieniſche Rente 5 97,90bz Pr. el. J. u. i. T
eſterreich. Silberrente z 65, 40bz B III. 4 1108,408J. Papierrente 41 z 64,50bz G Note hauſen Erſurter. 41

do. Goldrente 4 090,60 do. do. hRuſſiſs. Engl. Anl. v. is70 Oberſchleſiſche a. R. i 99, 808
do. 1871 5 93,40bz5 do. E. G. 4 102, 106
de 1872 5 9440 do. B. 195. 158do. 1873 5 94,40b z. Em. v. 1879 41/2 105,50b3aynſd. conſ. Aul. v, 1875 A41/2 89. 306 Em. v. 1880 4 102,206

audw. Anl. 18 98 908) Südbahn (41/3 143; 498do. Ricolai-Obl. 4 85,59 w. II. 4do. III. Orient-Anl. 5 56, nheiniſqghe II.
do. Präm.Anl. v. i864 5 136, 40b do. do. 1858, 60. 4 102, 106
do. do. 1886 5 128,40b G do. do. 1862, 64. 4 102. 306do. Bodencred. -Pfandbr. 5 189,50 do. do. 71, 78er4 1102,306
do. Central Boden „Credit t VI. 4 „10Pfandbriefe 5 84,25dz Weimar Geraer (4 1100,908Rumän. StaatsRente 68 164. 7501 Werrabahn (4 11011,906
do. do. fund 5 106,75b56do. do. amort. 5 683, 506

Ungar. W 5 1100,50 b 6do. Oſftbahn, II. Obl. 5 1101 10b656

e ehe 4 81,50ba be gr. 33 Ausländiſche EiſenbahuPrioritäts
Obligationen.

Eiſenbahn Stamm und Stamm Zzhm. e t erioritätsActien. Dux Bodenbach II. 84,256bTwende Duy ten Fen ranlaeeDividende uxPrag, 3Aachen Maſtricht 21 zu 00b36 sah Carl-Budwigsb. gar. 80, 2965
Berlin Drerden I 23.50036 Zuſhen Overheez 5 79,
do. do. St. Prior. O 56,50b6 Gold 5 l1101,99bz GDuxBodenbach 7144 135, 306 cent den Staate alte 3 400,50b16

Galiz. Carl- „Ludwigsbahn 5 81,50b; do. vo 1874 3 385,25 6Gotthardbahn mune do. Netz 3 386, 25b;Mainz Ludwigshaſen 31 93 Oeſtprreich. x ahn 5 (85,25 G
Marienburg -Mlawta z 42,60b] La. B. 5 82,406Aüient, Ja d get r. z 108, 0066 s Gold 5 2Friedr. Franz 4 140,69b Oe zrret ba 7 „59dtdyanſen Krſurt. g 0 31306 m 9. 2 5 102,60bz Gdo. St. Pr. 42 3105, 306 Reichenberg n Gold 5 103.50Oeſterreich. liner debe gar Rordoſtbahn gar. 5

à Mk. p. St. 4 do. Gold 5 I191, 9003Bdo. B. Gibethat en Oubahn J. u. 5 118,90b6Gt. p. St. 2 n

Sharkow Mon gar. 98, Lob5

Große Ruſſ. Staäatsb. gar 3 75,006b3
Jelez-Orel gar. 5 (97,25b3ze gar. 5 97,00bzurskKiew gar. 5 1160, 406
MoscoRjäſan gar. 4 94, 60636
RjäſanKodlow gar. 4Ruff. Südweſtbahnen (gar.) 4 82, 106
Transcaucaſiſche gar. 3 65, 40bzWarſchau Wiener II. i.

IV. V. VI. 5 102,80bz
Gotthardbahn IV. 5 105,70B

Halleſche Maſcinenfabr,

Kette, Elbſchifff.Geſ.
Körbisdorfer rerrr,
Leopoldshall, 57 F

233 80, ob

Magdeburger Baundantk
Magdeburger Straßenbahn
Rordhäuſer Tapetenfabrik
Staßfurt, chem. Fabrik
Sudenburger Maſch.Fabr.
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bank-, Hypotheken- und Creditbank-
Actien.

Zinſen à 49 v. 1. 1. ausgenommen Reichsbank

Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

Anhalter Kohlenwerke
Dividende 1885

Berliner HandelsGeſ. 8 152,50b3 GBraunſchw. Hann. Höpöth. 4 89,60bz
Darmſtädter Bank 61/2 137,50b3 GDeutſche Bank 9 (159,80b3 GDeutiche euoſſenſch. Bank 65 4 131. 60b3 G
Disconto Geſellſchaft 11 194, 25bz
Dreedner Bank 71/2130, 00836Effekten Maklerb., 560/5 S. 6,65
Gothaer Grundereditbank 0 37, ob
va. junge 4000 C. 0 80, 10b36Leipziger vredit- Anſtalt 9 169, 50038

Magdeburger Bankverein 6 105,06
do. Privatbank 5 r 113,696

Maklerbank v. 5 (99,0 b 6Rationalbank f. D. 4 83,70636Oeſterr. Credit M. p. St. 87 e 451 5 b
Preuß. BodenkreditBk. 51/2 103,89b36

do. Sentralbodenceedit,
40 E. 83 131,75bz G

101,60b36
24 136,4053

5)s 116,50b3z G
0 57, 10b36

r u Bank r
Se vent
Weimariſche Bank

Bochum. Gußſtahl
Conſolidirte Marie
Donnersmarckhütte
Dortm. Union St.Pr. La. A.

Königs u. ienhäie

do do.Weſteregeln Jatau

ee

HypothekenCertiſtegte.
3 PBaneiche100Petersburg 100
Leiyz. e eherdo. 1 e. z.

wie 4 W. 183

e
Zf.Anhalter Landesbank z 102,506

Braunſchw. Hannover 4 106,906
e Hyp. Bk. i

VI. 5 108,506Goth. Prämien I. Abth. S 18wer en 2de i. do. i 1603.4053

i z ireu odenerIII, I 100 5 10 „756de. V a. iel 7 lies. 756
do. tintendo. 100 4 101 SeePreuß Sentralbedenci. v.

de 116 44 111, 000,8do. t a 58,265
u. Hyp. St. 7 186 114, v08v e 116506do. 106 1 106, 86do. 160 31 98, 606Süddeuntſche Bodener. 4 160,6

Vankdisconto in

v e c

GCold, Silber und Papiergeld
Cours in Mark.

Dollar J a per St. en en
Hucaten ver St.mperial e per St.Napoleonsd'or per St. 16, 1363
Sovereigns per St. 30,3053 GEngliſche Banknoten per Lſtr. 20,34bz G

Banknoten per 190 Fres. 80,55bzB
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 159,50b

do. Silberconp. (Berlin einlössb.) 159,50 b
Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 180,00bz

UmrechnungsCourſe:

1 Fl. vſierr, 2 Mk. 106 Fl. holländ. 170
Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.

Leipziger Börse V. I. April.
m

Zf
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Credit- Verein 4 102,706Creditbr. des Sächſ. m
Credit- Verein 41/2 104,40 G

Schuldſch. d. Mansf. Gewuwwich. t 4 101, 60bz
e 006do. do. 4t/2 1do. do. von so 416 103, 00 P

Altenburg- Zeitz 182,00Nee 275,960
131,00bz G
99,90 P

103 s
122,506

4

1

4

1

5

4

van t 85/86 13 0/0 4 209,006rra tDid. s ſe 160 4 94,503
142

s

5

d

5

Lei er Bank do. 62/z 0i ehe vo i do
Cröllw. ZentI

53

AuffſigTeplitzer. 4 1032,7063
Buſchtiehrader d. 72rer Ciſenb ad

GrazKöſlacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.

Verein i ür.u. Solarösl St. Pr. Act.i u W 4 e

Verſtaatlichte GiſenbahnPrioritäts-Obligationen.

Potodam Magdeburger

do. R. Fe „Freib. G.
Jndufſtrielle Geſellſchaften.

J

J

Suringer i. r. IV. V.

BerlinGörlitzer C.Zinsfuß

Dividende
Anhalter Maſchinenb. A. 80,00 GBerlin-Anh. Maſch. a „00 G
Berl. Maſch. Schwarhkopff t
Cröllwitzer Papierfabrik 181,5Deutſche Cont.“Gas. 3 175, 32835
Glauziger W ſabr. 2 74,606
Greppiner Werke 4 88,00b3 B
Gruſon- Wert 1140,10bz G

r i Freiburger J. J 4

en J.
GebauerSchwelſchle ſche Buchdruckerei in Halle.

abge nichtſtempelt. abgeſtempelt.

4 S. 99,598 100,20 G41 99, 298 100,204 S. 108 100,2064 7 99, 106 100, 26 G4 S. 99, 60 G 100,20 G4 83, 106 190,2064 Z 99,106 100,20 G
z

4 S 99,506 100,2064 S 99,506 190,20 G4 99,506 100,2064 S. 99,508 r4 7 99,506 109,2061 95.506 160/206
312
1

e
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